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1. ZLlcrii.

Marokko.
In der marokkanischen Frage stecken so viele Probleme,

daß es stch verlohnt, ihnen ohne unmittelbare Rüchichi-
Nähme ans die augenblickliche diplomatisch-militärische Lage
etwas näher nachzngöhen. Wir heben zweî Momente
hervor, die schließlich freilich in eines zusaminensallen. Das
erste ist, daß die englische  Politik den Franzosen augen¬
scheinlich keine Schwierigkeitenbei der etwaigen Eroberung
Marokkos bereiten will ; das zweite ist, daß derselbe Stand¬
punkt auch von lder italienischen  Politik eingenontmen
wird. Nun erinnert man sich, welche tiefen Besorgnisse
seinerzeit die Ausdehnung des französischen Machteinfluffes
aus Tunis An Quirinal hervorgernfen hatte. Allerdrngs
liegt Tunis gleichsam vor den Toren der Apenninenhakblnfet
ober dafür hat MarMo die Eigentümlichkeit, das Mittel¬
ländische Meer nach Westen abznschließen,  und - wer
in diesem Lande Herr ist, der beeinträchtigt unvermeidlich
die Interessen Italiens , indem er an die Stelle eines
schwachen Scheiustaatswesen die ganze Kraft einer Groß¬
macht rückt. In Italien besteht Mer so gut wie kern Wider¬
stand gegen eine etwaige Aufsaugung Marokkos durch die
französische Republik, zum mindesten ist keine nationale
Erregung über diese Möglichkeit wahrzunehmen, und wenn
Man in Betracht zieht, wie freundlich sich die Haltung der
italienischen Diplomaten in Algeciras zu den französischen
Ansprüchen stellte und wie schwer es zuweilen war , sie an
Unsere Seite zu bringen, so kann man ruhig sagen: auch
die offizielle Politik  des Königreichs wird den
Franzosen aus diesem Gebiete schwerlich mit besonderem
Nachdruck entgegentreten, wenn MarMo wirklich an den
starken französtschenKolonialbesitz angegliödert werden
sollte Wie kommt es nun, daß in Rom solche Stimmungen
herrschen können? Der tatsächliche Zustand ist freilich nicht
rätselhafter als der, der in derselben Hinsicht in bezug aus
die Stellungnahme Großbritanniens zu der marokkanischen
Frage zu beobachten ist. In beiden Fällen aber bleibt er
gerade rätselhaft genug. Wenn man berücksichtigt mit
welcher Eifersucht in London darüber gewacht wird, daß
die britische Machtsphäre nirgends durch das Emporkommen
eines ernstlichen Wettbewerbs beeinträchtigt wird, wenn
man namentlich ins Auge faßt, wie viele Hmdermsse gerade
uns von jener Seite her überall rn der Welt bereitet wer¬
den. so bleibt es doppelt erstaunlich, daß die Engländer
eigentlich gar nichts darin finden würden, wenn Marokko
französisch werden sollte. Hat Italien und so sollte man
Meinen ein Löbensinteressedaran, daß ferne Verbindung
Mit dem Weltmeer nicht unter die Kanonen französischer
Küstenbefestigungen an der Meerenge von Gibraltar gerat,
so müßte ein gleiches Interesse doch für England rn um¬
gekehrter Life darin « egen, daß seine Verbindung mit
Ägypten und dem Suezkanal Wenfalls sreiblerben soll von
der Beherrschung der Meerenge durch die Kriegsschiffe und
die Strandbatterien der Republik. Mer vielleicht erklären

sich diese Gegensätze zu dem, was man zunächst erwarten
sollte, damit, daß England wie Italien französische Gegen¬
leistungen  zugesichert bekommen haben oder in be¬
stimmte Aussicht nehmen dürfen. Was Italien betrifft, so
hat man in Rom die ehrgeizige Hoffnung, eines Tages aus
der vermeintlich doch eiNinal kommenden türkischen Liqui¬
dation wesentliche Anteile erlangen zu können, wohl nie¬
mals aufgegeben, und besonders auf Tripolis  ist das
Augenmerk der Italiener andauernd gerichtet. Ohne die
Zustimmung Frankreichs aber (und natürlich auch Eng¬
lands) wäre jede nach dieser Richtung hin unternommene
Tätigkeit von vornherein zwecklos. Man braucht keines¬
wegs schon an geheime Abmachungen zu denken, und man
kann gleichwohl mit Möglichkeiten rechnen, die einen Ent¬
gelt für die italienische Duldung der französischen Marokko¬
politik durch eine entsprechende spätere Zulassung italieni¬
scher AusdehnungsbestreLungen in Tripolis enthalten
würden. Hinsichtlich der englischen Politik in bezug aus
Marokko- sodann steht es insofern etwas anders, als die
Verständigung beider Käbinotie bereits aus gegebenen
Tatsachen beruht, da nämlich Frankreich vor 6 Jahren
seinen bis dahin ausrecht erhaltenen Einspruch gegen die
Festsetzung Englands in Ägypten  fallen ließ
gegen die Zubilligung der freien Hand in Marokko. An
dieses Abkommen, das wahrscheinlich schriftlich sestgelegt
worden ist, hält man stch also in London gebunden. Es
kommt aber noch ein zweiter Gesichtspunkt in Frage, der
es überhaupt erst verständlich macht, daß die britische Politik
dieses Geschäft für mindestens ungefährlich hielt. Man
hat den starken Eindruck, daß der französische Wettbewerb
in der internationalen' kolonialen Politik britischcrseits
schon deswegen nicht ernstlich gefürchtet wird, weil die
Stockung der französischen Bevölkerungs-
Verhältnisse  und in Verbindung damit das Fehlen
jeder stärkeren wirtschaftlichen Initiative die Kon¬
kurrenz  der Republik auf dem Weltmarkt doch nicht ent¬
fernt so bedrohlich erscheinen läßt wie die unselige, gegen
die man in London nicht ohne Grund das allerstärkste Miß¬
trauen hat. Haben diese Betrachtungen mit der tatsäch¬
lichen unmittelbaren Lage vielleicht nichts zu tun, so können
sie doch wohl manche Aufklärung über Grundrichtungen der
Gefamtlagc geben. Im übrigen ist es ja noch lange nicht
so weit, ' daß von der Eroberung Marokkos durch die
Franzosen ernstlich gesprochen werden kann, und man wird
es in Paris gewiß vorziehen, wenn die Frucht, die man
nach ihrer völligen Reise freilich wird pflücken wollen, einst¬
weilen noch, da sie eben nicht genügend durchgereift ist,
hängen bleiben darf. So viel ist aber doch sicher, daß stch
die Lage seit dem deutsch-französischen Abkommen vom
Februar 1909 ganz wesentlich verschoben  hat , sind daß
an unsere Politik immer dringender  die Mahnung
herantritt . Stellung zu nehmen  zu Ereignissen, die
sich mit unseren Interessen nur dann in Ein¬
klang bringen ließen,  wenn diese Interessen von
tWr Gegenseite gebüh rend b erückfichti gt
und befriedigt werden.  Die Besorgnis, daß
unsererseits auch diesmal etwas versehen  werden
könnte, darf natürlich nicht vorweg beiseite geschoben wer-

- den, aber man braucht sich ihr auch nicht sogleich m'-t

lähmendem Pessimismus hinzugeben, man kann vielmehr
mit einiger Zuversicht erwarten, daß die Reichsleitung ans
dem Posten fein wird. Ja , man möchte schon aus der
Tatsache, daß die Franzosen in Marokko vorrucken, den
Schluß ziehen, daß die unsererseits hierzu ausgesprochene
Zustimmung nicht aus schwächlicher Selbstlosigkeit, sondern
nach Empfang gleichwertiger Gegenleistungen  er¬
folgt ist. Worin diese Leistungen bestehen könnten, und wie
man fick» in der Wilhelmstraße vorgesehen hat und auf
unseren Vorteil bedacht gewesen ist, das zu beurteilen,
fehlen einstweilen die nötigen Handhaben, man muß das
Weitere eben abwarten. Aber zu voreiligen zornigen
Schmerzensrufen scheint uns einstweilen noch kein Anlaß
vorzuliegen.

Eine deutsch-offiziöse Äußerung.
Sehr zurückhaltend sind einstweilen nach wie vor die

Berliner Offiziösen. So beschränkt sich auch wieder die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" in ihrer letzten Wochen¬
rundschau auf folgende Sätze: „Die Lage in Alarokko ist
noch sehr unklar. Infolge Unterbindung der Wege zwischen
Fez und der Küste ist man seit einer Reihe von Tagen ohne
Nachricht aus der Hauptstadt. Es ist unerfreulich,
daß diese Situation von einem Teil der ausländischen
Presse benutzt wird, um allerlei aufregende  und viel¬
fach einander widersprechende Nachrichten in die „arekt zu
setzen. Bei einigen französischen Blättern spielt dabei der
Wunsch  mit , die französische Regierung zu emem Mili¬
tärischen Einschreiten  zu drängen. Die Gerüchte
über Einnahme und Plünderung von Fez, Ermordung von
Europäern und Flucht des Sultans haben von keiner
Seite eine amtliche Bestätigung -erhalten. Richtiger scheint
zu sein, daß der Sultan die französische Regierung gebeten
hat ihm die im Schaujagebiet vorhandenen Sultans-
truppen zur Hilfe zu schicken und daß die französische Regie¬
rung im Begriff ist, diesem Wunsch zu entsprechen."

Französische Stimmen über Frankreichs Absichtev.
Der Temps" schreibt über die Frage des französische.

Einschreitens in MaroKo: Es handelt sich heute nicht
darum, die Algecirasakte und die einzelnen Abkommen
über Marokkou n t e r d er Lu p e zu p r ü se n. Die Not¬
wendigkeit, das Löben der französtschen Militär-
m iss ton  zu retten, steht außerhalb dieser Verträge. Um
dies zu tun, braucht Frankreich sich nur auf seine Rechte
und Pflichten als Großmacht zu berufen. Deshalb hoffen
wir , daß Frankreich nicht den Fehler begangen hat, bei den
verschiedenen Regierungen in mehr oder minder verlMten
Worten um eine Art Zustimmung zu dm Maßnahmen zu
etsuchen. die es zu ergreifen gezwungen sein könnte. Diese
fremden Mächte könnten es sogar indiskret finden, daß man
ihre Zustimmung verlangt und sie dadurch an einer aus¬
schließlich französischen Verantwortlichkeit teilnehmen lasten
will Man kann dabei an die Reichstagsrede des Fürsten
Bülow im Jahre 1903 erinnern, in der er Österreich-Ungarn
dafür dankte, daß es Deutschland in seinen Beschluß be¬
treffs der bosnischen Annexion nicht hineingezogen habe.
Die Mächte haben nur zu prüfen, ob die von Frankreich
unternommene, durch die nMonale Ehre gerechtfertigte

Fe uillet on.
Krsiüery-TlMter. .

Samstag,  den 22. April : Gastspiel Alma R eni er:
Neubett: Israel". Ein Stück in 3 Aufzügen von Henry
Bernstein.  Für dio dmtsche Bühne bearbeitet von
Rudolph Lothar. _ „ .

Als wir vor ein paar Jahren der Erstauf-
führung dieses Stückes im Deutschen Schauspielhaus
Bergers in Hamburg beiwohnten, fragten wir ' uns wie
diese Knnsfftätte, die doch die Pflege echter Kunst dick
unterstrichen aus ihr Programm setzte, wohl dazu gWm-
mm, dies grobe französische Effekt-, dies ^ nfattonss uck
des Herrn Bernstein auszunehmen. Seither ' st Herr Bern
stein wegen der antisemitischen TrörbereiM, kne man in
Paris gegen ihn infz'Meüe , aktueller geworden, sym¬
pathischer als Schriftsteller aber keineswegs Und eni guter
Dimst wurde ihm beim kritikfähigeren Teck des Publikums
hier dadurch gewiß nicht erwiesen, daß man sem ,,Israel
zeitweise aufs Repertoire stellte. Gerade, das; er als
darin so stark pro domo redet und zu dem Z ^
derbsten und unwahrscheinlichstenMitteln arbei et, da-. ver¬
scherzt ihm manche Sympathie , die er »nd seme Rastege¬
noffen jetzt bei der unwürdigen Pariser Hetze, diê er viel¬
leicht unabsichtlich ein wenig provozierte, so gut gebrauchen

E°^ Die knappste Inhaltsangabe des Stückes beweist sofort,
wie grob der an sich geschicktê ^ utermachcr '
Sensationsbedürfnis der Menge ^ ekulurt Der sunge
Herzog Thibault ist ein Wütender, antisemitischer ÄgMtor,
fanatisch, ungerecht. Er erweist sich als cm vollkommener
Flegel, als er einen um zwanzig <>ahrc alteren Ĥ rrn als
er einen anständigen, jüdischen Bankier, der über Hü
Jahre Mitglied des Klubs ist, dem auch Thwault angchort,
und der dort still und bescheiden,seme Zett verbringt,
frech und rüpelhaft provoziert, um chn aus dem Klub hin-

auszuwerfen. Ein Duell steht infolgedessen vor der Tür.
Da kommt's in einer Szene zwischen ihm und des jungen
Rüpels Mutter, die den Bankier heimlich zu stch kommen
ließ, zutage, daß jener einst der — Geliebte der Herzogin
war und daß der Judenfresser Thibault ausgerechnet der
im Ehebruch erzeugte Sohn des Juden ist. In einer
dvamattsch autzerovdmtlich zugsspitzten, aber höchst pein¬
lichen Szene entteitzt der junge Herzog seiner Mutter , die
natürlich unter allen Umständen das Duell verhindern will,
dies saubere Geheimnis und will sich idann im Gefühl seiner
Schande umbringey. Ter gute Jesuitenpater Silvian , der
Böichtiger der Mutter und sein Erzieher, sucht ihn natürlich
mit Mglichen Reden -- es wurde überhaupt öfters cm
wenig geleitartikölt —• davon abzubringen, aber als dann
in einer Aussprache mit seinem jüdischen Papa Thibault
von diesem deutlich gemacht wird, daß er doch eigentlich
kein vornehmer französischer Edelmann ŝei, sondern durch¬
aus Jude , ja, daß sogar sein antisemitffcherTatendrang,
sein draufgängerischerMut nichts als ganz spezifisch jüdische
Eigenschaften wären, da vergißt er sein dem Pater ge¬
gebenes Versprechen, . sich nichts anzutun und geht ms
Nebenzimmer, wo er sich mit Zyankali umbringt, das er
natürlich immer bereit hat. Kein Mann ohne Zyankali!

Das ist der Inhalt dieses „Reißers", dessen äußere und
innere Unwahrschewlichkeiten vielleicht noch deutlicher, noch
bmtaler zutage getreten wärm , hätten die Hauptrollen nicht
eine so vorzügliche, ja, fast großartige Besetzung crsahren.
Das war damals in Hantburg nicht in diesem selben Akaße
der Fall , trotzdem Franziska Ellmenreich die Herzogin
ziemlich konventionell — spielte. Für diese fand unser
Gast, Frau Alma Reni er,  doch ganz andere, packendere
Töne. Mit einer starken Jnncrlichkeitskunstbaute sie aus
der büßenden Nlagdalena, aus dieser nach ihrem Ehebruch
mit dem Bankier unheimlich sronun gewordenen Herzogin,
einen Charakter ans, gab der Verzweiflung der unglück¬
lichen Frau Blut und Leben, erzielte, daß man an die Her¬
zogin glaubte und daß selbst kundige Thebaner zeitenwerse
über ihrem Spiel vergaßen, wie pluukp das ganze Werk

trotz allen theatralischen Geschicks seiner Mache doch war.
Im wesentlichsten ist es der Künstlerin zu verdanken, daß
das Stück zu einem sehr starken, äußerlichen Erfolge kam,
ihr nnd Herrn Rücker,  der den Bankier fern und fast
svinpathisch spielte und der aus dem jüdischm Klubmann,
der ein viertel Jahrhundert jämmerlich an seiner W-
dankung als Buhle einer Herzogin krankte emen hoher zu
wertenden Edelmann schuf, als es die adeligen Laffen des
Klubs und der fanwfe Thibault waren. Dieser fand :n
Lerrn Kellcr - Nebri  einen äußerst gewandten Dar¬
steller wie denn überhaupt die Rollenbesetzung eine glück¬
liche war 5err Nefsclträger  als Pater und Herr
cy i a  e t 0.H  vernünftiger Anti -Antisemit und Onkel seines

jüdischen Neffen Thibault sind besonders zu erwähnen Dm
dekorative Aufmachung des Stuckes war höchst gefchniack-
voll nur kontrastierte Mit der Einrichtung des
TTio'h-life in störmdfter Weise der schmutzige,' schadhafte
Blafond der in den Klub und die Herzogswohnung absolut
nicht patzte und für das Jnteneur einer Kaffeeklappe oder
Nerbrecherkneipe aufgespart werden sollte. Kob. v. B.

Aus Kunst und Leben.
II Ftanlfurter Theatemotizen. Man schreibt uns aus

Frankfurt a. M.: „Der heilige Hain", der aus Pariser
Verhältnisse gemünzte Schwank von de Flers und Eaillavet,
bereicherte unser Schauspielhaus um eine Banalität . Es
wurde zwar viel gelacht, besonders als eine unserer ohne¬
hin nicht gerade reizvollen Schauspielerinnen im Hosenrock
auftrat und darin die beste ,in Person vorgeführte Kari¬
katur dieses Modeanswuchses bot, aber die Novität gehört
wohl mit zu den gehaltlssesten, die wir seither hier kennen
gelernt haben. — Das Gastspiel der Heroine Lucie Lißl
voin Dresdener Hoftheatcr, das sich auf drei Wende ver¬
teilte, hat zu einem Engagement geführt. Von der gleichen
sächsischen Bühne scheint sich auch der kommende Intendant
seinen schweren Helden in der Person des Herrn Ernst
Wen dt holen zu wollen. Genannter Künstler stellt sich
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Mahmaihme ihre Interessen schädigt und nicht hinterdrein
als Deckmantel für politische Zwecke dient. In dem vor¬
liegenden Falle kann kein Zweifel an der Aufrichtigkeit
Frankreichs bestehen. Diese Pflicht und dieses Recht eines
souveränen Staates hat Kaiser Wilhelm vor 14 Jahren
mit besonderer Kraft und Klarheit Largelegt. Es handelte
stch damals um die deutschen Missionare  in
China. ^Auch unsere Offiziere in Fez sind Missionare, ver¬
tragsmäßig angestellte Missionare der Ordnung, des
Friedens und der Zivilisation, und wir werden von ihnen
sagen, was der deutsche Kaiser von den deutschen Missio¬
naren gesagt hat, als sein Bruder, Prinz Heinrich, nach
Schantung ging, um sie zu rächen und zu beschützen.

Das „Echo de Paris " schreibt: Wir haben gegenwärtig
keinen Anlaß, irgendwelche Verhandlungen zu führen. Die
französische Diplomatie beschränkt sich denn auch darauf,
den verschiedenen beteiligten Regierungen die von ihr be¬
schlossenen Maßnahmen mitzuteilen. Wir haben in
Marokko gebieterische Pflichten sowohl unseren Landsleuten
wie den übrigen Europäern gegenüber zu erfüllen. Welche
Macht würde die Verantwortung auf sich nehmen wollen,
uns den Weg zu versperren? Wir handeln in vollständiger
iFdeengemeinschaft mit Rußland und England, welche be¬
reit sind, unsere Anstrengungen mit aller möglichen Energie
zu unterstützen.

Ein offenes Wort Janrtzs '.
Jaurtzs schreibt in der „HumanitL": Wie seinerzeit

während der Parlamentsferien der Streit von Casablanca
unternommen wurde, so werden auch diesmal nach Schluß
der Parlamentstagung plötzlich bedrohliche Nachrichten
über MaroAo verbreitet, und die Kolonialtruppen ver¬
doppeln ihre Bemühungen, um die Regierung und die
Nation mitfortzureißen. Das alles sieht nach bedenklichen
Machenschaften und Ränken aus . Man sucht durch eine
Panik einen umfassenden Jnvasions - und Be-
setzungsplan zu erzwingen,  der in gar keinem
Verhältnis zu der in Marokko herrschenden Gärung steht.
Die Urheber dieser Machenschaften treiben uns mit alar¬
mierenden Meldungen zu einem regelrechten Kriege gegen
Marokko. Wenn die Regierung so schwach ist, diesen
öffentlichen Missetätern  nachzngeben, dann ver¬
wickelt sie sich und Frankreich in ein unheilvolles und
Unsauberes  Abenteuer.

Die neuen französischen Truppensendungen.
Fm Ministerrat teilte der Minister des Äußern Cruppi

die letzten Telegramme des französischen Geschäftsträgers
in Tanger mit, die über die Lage in Fez am 18. April und
über die Bewegungen der Mahalla Bremond bis zum
12. April berichten. Der Minister berichtete, daß Moinier
Befehl erhalten habe, unverzüglich die eingeborenen Gou-
miers aus dem Schaujagebiet nach Buznika zu kon¬
zentrieren und von dort nach Rabat zu dirigieren. Diese
Truppe würde unterstützt werden von der leichten Kolonne,
die Moinier in der Schauja bilden soll. An der algeri¬
schen Grenze würden die verfügbaren Truppen der
Division von Oran bei Taurirt zusammengezogen werden.
Der Ministerrat billigte diese Maßregeln und hielt cs
außerdem für angezeigt, die Absendung neuer ausreichender
Streitkräste nach Casablanca ins Auge zu fassen, um ge¬
gebenenfalls den fremden Kolonien Hilfe bringen zu können.
Die Vorbereitungen, die Berteaux in dieser Hinsicht ge¬
troffen hat, wurden gebilligt.

600 Mann Kolonialtruppen gehen Dienstag von Cher¬
bourg nach Marokko ab. — Zwei -Bataillone Tiraillenre,
«in Bataillon Zuaven, eine Eskadron Spahis , eineEskadron
Chasseurs und- eine Batterie Artillerie gehen am 23. April
von Biserta ab. Ein Dampfer mit einen: Bataillon
Tiraillenre ist von Bona nach Casablanca abgegangen. Die
Ausreise eines zweiten Dampfers mit einer Abteilung
Mitrailleusen, einem Trainkommando und einer Batterie
aus Tunis steht bevor.

Die Lage in Fez.
Nach einer Meldung ans Fez vom 16. April ist die

Lage im Innern der Stadt unverändert. Es regnet in
Strömen . Seit vier Tagen ist kein Angriff  erfolgt.
BBgBg gggggggg° °°!'
schon in dieser Woche dem Publikum vor. — Ende April
verabschiedet sich leider Frau Kammersängerin Hensel-
Schweitzer  als „Tosca " vom hiesigen Publikum. Die
geschätzte Künstlerin wird nur noch gastierend die Bühne
betreten. Ihr Verlust ist für die Frankfurter Oper ein recht
schwerer.

* Der Maler der Eisenüahnpoeste. Man schreibt uns
aus Stuttgart , 19. April : Der Verein württembergischer
Kunstfreunde und der Stuttgarter Galerie-Verein erfüllen
gegenwärtig eine Ehrenpflicht gegenüber einen: Frühver¬
storbenen, einem der hervorragendsten Vertreter der moder-
nn Malerei in Württemberg, dem am 6. Januar nach
schwerem Leiden im Alter von 48 Jahren aus dem Löben
geschiedenen Professor Hermann Pleuer . Sie zahlen diese
Ehrenschuld in Gestalt einer Gedächtnis-Ausstellung, die
einen Monat lang im Museum der Bildenden Künste in
Stuttgart stattfiüdet. Die Ausstellung, zu der viele Private
die in ihrem Besitz befindlichen Gemälde des Meisters her-
geliehen haben, zeigt noch einmal in einem großen abge¬
schlossenen Ganzen das Lebenswerk Hermann Pleuers.
Gar schwere Verluste sind es, die das Kunstleben der
schwäbischen Hauptstadt innerhalb einer ganz kirrzen Zeit
erlitte:: hat. Drei hervorragende Meister hat sie ins Grab
sinken sehen: Otto Reininger, dm großzügigen Schilderer der
deutschen Landschaft, Alexander von Otterstadt, den
Schwelger in exotischer Farbenglut , und Hermann Pleuer,
den Maler der Bahnhafspoesie und der dahinsausettden
Eisenbahnzüge. Als dieser wird er in der Kunstgeschichte
sortleben. Die gigantische Poesie, die dem sonst als so
prosaisch geltenden Eisenbahnwesen, dem Getriebe auf einem
Rangierbahnhof oder in einer Bahnhofshalle innewohnt,
hatte es ihm — und zwar hauptsächlich in dem letztm Jahr¬
zehnt seines Lebens — vor allem angetan. Ganz wunder-
bar ist, wie er die Illusion des in Bewegung befindlichen
Eisenbahnzuges aus die Leinwand zu bannen verstanden
hat. Endlos ist die Zahl der Studien dieser Art, die die
Gedächtnis-Ausstellung ausweist. Mit Vorliebe bediente
er sich dabei der Schienenkurve, um die das schnaubende
Ungetüm, flatternde Rauchfahnen hinter sich lassend, soeben
herumsaust, während ihm der jäh in den Vordergrund
führende glänzende Schienenstrang den Weg direkt ans die

Die Postboten, die Tanger am 5., 6. und 7. April verlassen
halben, sind bei den Med Gammad ausgeplündert worden.
Die Mahalla lagerte noch immer bei Dar Hafid.

Derrtsches Reich.
* Hof - und Personal -Nachrichten. Für den Prinzen

Oskar von Preußen  ist , nach Schweizer Blättern , ein
Aufenthalt in der Schweiz in Aussicht genommen . Der Prinz
soll — nach diesen Blättermrldungen — im Juli einen sechs¬
wöchigen Aufenthalt in Genf nehmen . In seiner Begleitung
werden sich mehrere Offiziere befinden.

Prinz Friedrich Wilhelm,  der jüngste Sohn des
verstorbenen Prinzen Albrecht von Preußen , der bereits seit
mehreren Jahren im preußischen Verwaltungsdienst tätig ist,
ist in das Ministerium für Landwirtschaft eingetreten , um dort
einige Monats lang sich in alle Zweige dieses Ressorts einzu¬
arbeiten . Der Prinz , der früher in Schlesien einem Landrats¬
amt zugeteilt war , hat in den letzten Monaten auch schon in
einigen anderen preußischen Ministerien den Dienstbetrieb
kennen gelernt.

Der Ober-Hof- und Hausmarschall Graf A. zu Eulen¬
burg  ist vor: Korfu nach Berlin zurückgekehrt.

* Tie Jsteinnahme des Reichs an Zöllen und
Steuern im Rechnungsmouat März des abgelaufenen
Rechnungsjahres ist gegen die Jsteinnahme im Rech¬
nungsmonat Februar um mehr als 6 Millionen , gegen
die im Monat Januar sogar um mehr als 25
Millionen zurückgeblieben.  Immerhin stellt
sich, wie mit ziemlicher Sicherheit übersehen werden
kann, die Gesamteinnahme für das Rechnungsjahr
1910 keineswegs ungünstig . Mindereinnahme
sind unter anderen beim Wechsel - und Scheck-
st e m p e l, bei der Zündwaren - und Leucht-
mittelsieuer  und insbesondere bei der Brannt¬
weinsteuer  zu verzeichnen. Die Gesamteinnahme
an Zöllen und Steuern übersteigt den Etatsansatz für
1910 um einen Betrag von 40 Millionen.

* Zur elsaß-lothringischen Vcrsassungsrcform . Zur
elsaß-lothringischen V.erfassungsreform erfährt die
Neu-Strelitzer „Landeszeitung " von bestunterrichteter
Seite „ daß die Reichsregierung in Übereinstimmung
mit den Bundesregierungen , die von der Mehrheit der
Kommission geforderten neuen Konzessionen in be¬
stimmter Form abgelehnt  hat.

* Ein Disziplinarverfahren gegen den Usedomer
Bürgermeister . . In der Angelegenheit des Bürger¬
meisters T r ö m e l wird mitgeteilt , daß derselbe von
der Regierung in Paris aufgefordert worden ist, sich
innerhalb von fünf Tagen in Usedom zur Verfügung
zu stellen. Hier wurde ihm nach seiner Rückkehr er¬
öffnet, daß er bis zur Erledigung des gegen ihn ein-
geleiteten Disziplinarverfahrens mit halbem Gehalt
suspendiert  worden sei. Die Disziplinarunter-
suchung führt Regierungsrat v. Metz-Stettin.

* Zum Fall Jatho wird weiter berichtet, daß
Pfarrer Jatho für die Hauptverhandlung vor dem
Spruchkollegium den Professor vr . Baumgarten
aus Kiel und den Pfarrer Paul  aus Dortmund als
Beistände gewählt hat.

? Deutsche und ausländische Sozialdemokratie . Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in ihren
Rückblicken bei der Besprechung eines Artikels des
„Vorwärts " über die Stellungnahme der englischen
Sozialisten zur Nüstungsfrage : ^Bei verschiedenen An¬
lässen haben wir h.ervorgehoben, daß, soweit die poli¬
tisch fortgeschrittene:: Länder in Betracht kommen, ganz
allein  die deutsche Sozialdemokratie den Inte r-
nationalismus bis zur V a t e r l a n d s der¬
lei:  g n u u g vertritt . Insbesondere hat sich die Rich¬
tigkeit dieser Auffassung hinsichtlich der französischen
Sozialisten noch immer bestätigt . In England spielt
der Sozialismus bisher im politischen Leben nur eine
untergeordnete Rolle. Erst neuerdings beginnt er in
Arbeiterkreisen entschiedener Boden zu gewinnen." Be-

Beschauer des Bildes zuweist. Abends und morgens und
im Dunkel der Rächt, im Winter wie im Sommer oder in
der feuchten föhnigen Stimmung des Frühlingsabends hat
er dieses sein Liöblrngsmotiv abgewandÄt. Hier schauen
die Schienen schwarz aus einem beschneiten Rangierbahn-
hos hervor, dort spiegeln sich die Reflexe eines rötlich ver¬
glimmenden Fvühlirrgshimmels. Ein besonders eindrucks¬
volles Bild ist „Die große Kurve", in dem ein Eisenbahn¬
zug durch eine heißatmende Sommerlandschaft fährt. Dann
wieder eröffnet stch uns ein Blick unter einem Viadukt hin¬
durch oder aus die zyklopischen Vorgänge im Innern einer
halberhellten Lokomotivenwerkstätte. Das Problem des
Dunkels und Halbdunkels hat ihn namentlich in früheren
Jahren stark beschäftigt, und wo er es anfaßte, sehen wir
es in meisterhafter Weise gelöst. Von mächtigem Eindruck
ist das große Gemälde, das uns im dunklen Zimmer eine
gram-gebeugte Mutter am Bettchen des kranken Kindes
zeigt, während durch die halbgeöffneten Fensterläden der
graue Morgen hereindämmert. Man sicht weder das Kind
noch das Antlitz der Mutter und doch fühlt man stch im
Innersten ergriffen. Die Poesie der nächtlichen Stille malt
er in einem jungen Mann, der im dunklen Zimmer kurz
vor dem Schlafengehen, wie die Kleidung zeigt, noch einen
Blick zum Fenster hinaustut und dabei eine Zigarette raucht.
Oder er zeigt uns in ergreifender Menschlichkeit ein im
nächtlichen Zinnner auf dein Rand seines Bettes sitzendes
weinendes Mädchen. Das Lied vom verlassenen Mädchen
klingt auch aus dom nreisterlich-gemalten Bild, das uns
im bläulichen Mondlicht ein in der Verzweiflung im
Wiesengras hingestrecktes junges Weib zeigt — „Es fiel
ein Reif in der Frühlingsnacht", -t- Die koloristischen
Werte des Mondlichts hat Pleuer in unübertroffener Natur-
treue ersaßt. Wieviel Wirklichkeit und träumerische Schön¬
heit spricht aus seinen Mondscheindökfern! Und doch wie
himmelweit ist diese Malerei entfernt von der landläufigen
Mondscheinromantik, selbst dann, wenn uns der Meister
einen an dm Fensterladen eines Hüttleins klopfenden Weih-
nachtsengel malt. Wie weit überhaupt Hermann Pleuer
von aller Zimperlichkeit entfernt war , zeigt sich auch in
seinen Liobesbildern, aus denen eine glühende Künstler-
seele. ein kraftvoll sinnliches Temperament spricht. Pleuer,

züglich der Haltung der englischen Sozialisten fährt
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " fort : „Ob die
Anschauungen hinsichtlich der für England notwendigen
Stärke der Kriegsflotte objektiv berechtigt sind, soll
hier nicht untersucht werden. Tatsache bleibt es, daß
für die englischen Sozialisten eine „genügend
starke Flott  e" kein „nationales Vorurteil ", wie
es der „Vorwärts " bezeichnet, bedeutet, sondern ein
nationales Interesse , dem sie sich willig beugen. Zwi¬
schen einer solchen Auffassung der nationalen Lebens¬
fragen und der Preisgabe der h ö ch st e n I n t e r-
essen des deutschen Volkes  durch die Sozial¬
demokratie in Deutschland klafft, ein Abgrund,  den
keine Sophistik zu Überdrücken vermag . Ter Inter¬
nationalismus wird von den Sozialisten Frankreichs
und Englands nur soweit gepflegt, als es notwendig
ist, um die Sozialdemokratie in Deutschland in chren:
volksverräterischen  Gebaren zu bestärken. In
Wahrheit ist lediglich bei uns die Sozialdemokratie :n
ihrer Gesinnung international . Ter Sozialismus in
anderen Kulturländern verleugnet  diese Gesin¬
nung offen in .jedem Falle , in dem wirkliche
Interessen  der betreffenden Nation zur Erörte¬
rung stehen."

* Tie Bekämpfung der Rebschädlinge in der Pfalz.
Jetzt sind, wie die Blätter melden, die von der Ober-
kontrolle in den einzelnen Gemeinden für notwendig
erachteten Nachtarbeiten zur Wurmbekämpfung in den
Weinbergen beendet, so daß nunmehr im ganzen nörd¬
lich der Queich gelegenen Teil des Amtsbezirk Landau,
wozu auch St . Martin gehört, die oberpolizeilichen Vor¬
schriften durchgeführt  sind.

* Das Jubiläum des Deutschen Städtetages . Für
die vom 11. bis 14. Mai in Heidelberg  statt«
sindende Feier des 80jährigen Bestehens des Deutschen
Städtetages sind bereits 600 Teilnehmer gemeldet.
Für die Festtage sind neben einer Arbeitssitzung um¬
fangreiche festliche Veranstaltungen vorgesehen. Ferner
wird erwogen, ob im Anschluß an die Heidelberger
Tagung ein Besuch der Ausstellung in Turin  statt¬
finden soll.

* Jubiläum der Berliner Fleischerinnung . Die
Feier ihres 600jährigen Bestehens wurde von der Ber¬
liner Fleischerinnung unter großer Teilnahme von
Jnnungsdelegationen Groß -Berlins begangen. Namens
des Handelsministeriums erschien der Geheime Ober«
regierungsrat Franke , der der Jubilarin im Aufträge
des Kaisers ernen silbernen Becher überreichte. Tie
Festrede hielt Altmeister Berg.

Herr mrd Flotte.
Personal -Veränderungen , v. LiftdeiNau,  Gen .-Leut,

und Kommand -ur der 76. Jnf .-Brig ., zum Kommandeur der
16. Div ., * v. Ramvacher,  Königl . Württemberg . Gen .-Leut .,
kommandiert nach Preußen , bisher Gen .-Major und Komman¬
deur der 31. Jnf .-Brig ., zum Kourmandeur der 38. Div . er¬
nannt . Zu Gen .-Leuts . wurden befördert die Gen .-Majorr
* v. Liman,  Inspekteur der 4. Kav.-Jnsft ., * Graf von
Schwerin,  beauftragt mit der Führung der 7. Div .. unter
Ernennung zum Kommandeur derselben, Schott,  Inspek¬
teur der 1. Jngen .-Jnsp ., * d. Guretzktz - Cornitz,  beauf¬
tragt mit der Führung der 1. Div ., unter Ernennung zum Kom¬
mandeur derselben, * Schubert,  Kommandeur der 4 . Fuß-
Art .-Brig ., * v. W i n d h e i m , Oberquartiermeister , *
Neckisch v. Rosenegk,  beauftragt mit der Führung der
17. Div ., unter Ernennung zum Kommandeur derselbe , *
Farne,  Kommandeur der 9. Feld -Art .-Brig ., * v. P lüs -
kow.  Kommandeur der 1. Gardr -Jnf .-Brig ., und beauftragt
mit Wahrnehmung der Geschäfte der Kommandantur von
Potsdam , unter Ernennung zum Kommandeur der Großherzogl.
Hess. (26 .) Div . Der Charakter als Gen .-Leut . wurde verliehen
den Gen .-Majoren : * v. Harbou,  Inspekteur der Landw.-
Jnsp . Dortmund , * d. d e r E s ch, Inspekteur der Landw .-Jnsp.
Essen. * Frhr . v. Lüttwitz,  Gen .-Major und Kommandeur
der 39. Jnf .-Brig ., in gleicher Eigenschaft zur 2. Gardr-Jnf .-
Brig . versetzt. Zu Gen .-Majoren wurden befördert di : Obersten
v. Heinemann,  Kommandeur des 7. Thüring . Jnf .-Regts.
Nr. 96 , unter Ernennung zum Kommandeur der 76. Jnf .-Brig .,
* Fuchs , Kommandeur des 4. llnter -Elsäss. Jnf .-Regts.
Nr . 143, unter Ernennung zum Kommandeur der 20 . Jnf .-

der Liebesmaler, der Maler der Eisenbahnpoesieund des
nächtlichen Dunkels, zeigt sich in dieser dreifachen Eigen¬
schaft am reizvollsten in dem Bild „Abschied am Bahnhof";
auf dunklem Weg neben dem Rangierbahnhof schließt ein
Maschinenarbeiter seine Liebste in die Arme, während die
roten und weißen Signallaternen ihre schimmernden Re¬
flexe ans die glänzenden Schienen werfen. Pleuers Eisen-
bahnbllder sind freilich Nicht nach jedermanns Geschmack.
Pleuer hat auch, so schwer er sein -ganzes Leben hindurch
mit den Widerwärtigkeiten und Nöten des Alltags zu
kämpfen hatte, nie nach der großen Menge gefragt und nie
auf Bestellung gearbeitet. Er hat sich auch nie einer „Rich¬
tung" angeschlossen, wennschon er sich in diesem und jenem
mit Meistern wie Uhde öder Slevogt berührt haben mag,
ohne dabei von seiner vollen Selbständigkeit etwas einzu¬
büßen. Einsam und beharrlich ist er seinen Kmffttdealen
nachgegangen. ö . K.

Kleins Cßvsnrsi.
Theater und Literatur. „Entgleisungen ", eine

dreiaktige .Komödie von Lothar Schmidt,  errang bei der
Uraufführung an der Neuen Wiener Bühne einen schönen
Erfolg. — Wilhelmine Seebach,  die seit längerer Zeit im
Mominfenfanatorium krank darniederliegt, ist dem „Berl.
TM ." zufolge seit einigen Wochen von einer Art geistiger
Umnachtung umfangen. Tie Kranke erkennt niemand, und
es werden auch keine Besuche mehr zu ihr gelassen. Nur
zuweilen erwacht sie auf kurze Momente aus ihrer Lethargie.
Ihr ganzer Zustand ist sehr bederMich. — In Weimar
hielt bei der gestrigen Hauptversammlung der deutschen
Shakfpeare>Gesellfchast Ernst v. Possart  den Festvortrag.

Bildende Kunst und Musik. Gustav Mahlers  Blut¬
vergiftung soll die Nachwirkung einer starken Angina, von
der er kürzlich befallen wurde, sein. Wie verlautet, soll der
Zustand des Patienten typhusarttg sein und zu ernster Be¬
sorgnis Anlaß geben.

Wissenschaft und Technik. In London »lachten sich
unter der Bank von England erhebliche Bodensenkungen
bemerkbar, so daß umfassende Untermauerungen notwendig
geworden sind. Bei den Ausgrabungen sind römische
Töpferwaren und Versteinerungen von Wildschw Anteilen
gesunden worden.
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Brig ., * H o f f m a n n (mit dem Range eines Brig .-Komman-
deurs) , Abteil.-Chef im Kriegsministerium, * Sieger,  oe.
auftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte des Präses der Art.-
Brüfungskommission, unter Ernennung zum Präses meser
Kommission, * v. Bismarck,  Kommandeur des 5. Thurmg.
Jnf .-Regts . Nr . 94 (Grotzherzog von Sachsen) , unter Er¬
nennung zum Kommandeur der 24A Jnf, -Brrg., ». Wer  n er.
Inspekteur der Feldtelegraphie, Laube,  Inspekteur der
2. Jnsp . der Telegraphentruppen, unter Ernennung zum Kom-
Atandeur der Eisenbahn-Brig ., ^ Graf v. Roedern,  Kom¬
mandeur der 1. Garde-Kav.-Brtg ., * v. Ingersleben,
Kommandeur der 18. Feld-Art -Brig . * v, Hopffgarten-
Heidler,  Kommandeur des .nf.-Regts . Graf Bulom von
Dennewitz (6. Westfäl.) Nr . ! unter Ernennung zum Kom¬
mandeur der 81. Jnf .-Brig ., * Mülmann,  Kommandeur
des 4. Schles. Jnf .-Regts . Nr . 157, unter Ernennung zum Kom¬
mandeur der 62. Jnf .-Brig ., * Schumann,  Kommandeur
des Jnf .-Regts . von Botzen (5. Ostpreutz.) Nr . 41, unter Er¬
nennung zum Kommandeur der 3. Jnf .-Brig ., . Nicola, : ,
beauftragt mit der Führung , der 8. Jnf .-Brig .. unter Er¬
nennung zum Kommandeur dieser Brig ., , v. Gontard.
d. Chelius (mit dem Range als, Brrg.-Kommandeure),

'liüNIgS , u Q iT D D X T T , otüiJiuiuuiM . ui . vcj .-ytt -yt » .
Herr Hiller tz. Gaertringen (4. Posen .) Nr . 69, unter Ernennung
zum Kommandeur der 73. Jnf .-Brig ., * Franke,  Komman¬
deur des 7. Rhein. Jnf .-Regts . Nr. 69. unter Ernennung zum
Kommandeur der 50. Jnf .-Brig-, (2. Großherzogl. Hess.) , ;f flieg er,  Kommandeur der 10. Fstd-Art.-Brrg., "luhmann,  Kommandeur der 1. FeldArt .-Brig ., ° von
Bonin,  Kommandeur des Garde-Füs .-Rcgts ., unter Er¬
nennung zum Kommandeur der 1. Garde-Jnf .-Brig . und
gleichzeitiger Beauftragung mit Wahrnehmung der Geschäfte
der Kommandantur von Potsdam , * Frhr , v. Neukirchen,
gen, v. Nyv - nheim,  Kommandeur der 19. Feld -Art .-Brrg.
Der Charakter als Gen.-Major wurde verliehen den Obersten:
* Heuer,  Kommandeur des 2. Oberrhein . Jnf .-Regts . Nr. 99,
unter Ernennung zun: Kommandanten von' Wesel, ' v o n
R n v i l l e , Kommandant von Mainz , * Brandt,  Oberst
z. D . und Kommandant des Futz-Art .-Schietzplahes Thorn.

Ausland.
Oftexveich - Ungar » .

Das Befinden des Kaisers ist andauernd gut, so
daß weder von einem Unwohlsein, iroch von einer Un¬
päßlichkeit gesprochen werden kann. Abgesehen von
einem unbedeutenden Schnupfen , der keine Behandlung,
sondern nur Schonung erfordert , ist der Zustand ganz
normal . Im Arbeitsprogramm und der gewohnten
Lebensweise des Kaisers ist keine Änderung cingetreten.
Der Kaiser unternahm am Sanistagmittag einen ein-
stündigen -Spaziergang im Schönbrunner Kammer¬
garten und empfing später die Erzherzogin Maina
Sophia . Die Schonung , die sich der Kaiser für die fol¬
genden zwei Audienztage auferlegt , bezweckt nur , daß
der Monarch am nächsten Samstag vollständig erholt
die Parade  über die Truppen der Wiener Garnison
abnehmen will.

Belgien.
Zum Besuch des Präsidenten Fallisires . Alle Ein¬

zelheiten des Besuches des Präsidenten Falliäres sind
mit der Pariser Gesandtschaft geregelt. Der sranzost-
sche Präsident wird Paris am Dienstag , den 9. Mai,
verlassen ltnd wird der Gast des Königs _und der
Königin voll Belgien am 9., 10. und 1l Mai sein. Am
Abend des 11. Mai wird er nach Paris zurückkehren.
Alle Vorkehrungen tverden auf das Großartigste ge¬
troffen , um den Besuch des französischen Staatsober¬
hauptes all Glanz lltcht hinter dem Kaiser , Wilhelms
zurückstehen au lassen.

Fvnnki 'erch.
Delcass6 bei der Flottenschan. Dein „Figaro " m-

folge wird Marineminstter T e I c a s s 6 an Bord des
neuen Panzerschiffes „Danton " der aus Anlaß der
Krönung Könia Georgs auf der Reede von « pltheud
stattfindenden I l o t t e n sch.a u beiwohnen.

Aus der deutschen Botschaft fand am Samstag¬
abend ein großes Diner statt , welchem h.  a . beiwohnten:
Ministerpräsident Moilis , Minister des Äußern Cruppl,
Kriegsminister Berteaur , Finanzminister Cmllaux . die
Gemahlin des italienischen Botschafters Tittoni , dre
Gesaildten der Schweiz itild Bulgarien und der italie¬
nische Geschäftsträger Prinz Ruspoli mit ihren Ge¬
mahlinnen . , ^

Tie Skandal -Affäre Maimon . Der Untersuchungs-
richter Boucard nahm iveitere Untersuchungen in der
Spionage -Affäre int Ministerium des Äußeren vor.
In Gcgeilwart Maimons wurdeil alle bei ihm be-
schlaanahmten Papiere geöffnet. Maimon gestand etn,
daß ihm diese Papiere sämtlich von dem Konsulats-
schüler Rouet übergeben worden seien lutd daß er sie
nur für feine .pieitiutcj Qcbr&ucbt I)cibc. «Äouei f)ßt bvin
Untersuchungsrichter einen Brief überreicht, worin er
mitteilt , daß er der einzige gewesen, welcher Nachrichten
befördert habe Er gestand  ferner ein, die Nachricht
über das russisch - deutsche A b ko m m e n t n
Potsdam  übermittelt zu haben, sowie Berichte an-
geferttgt zu haben über die Eisenbahnsrage in Asien.

Dä -iremanst.
Der erste iveibliche Polizist . In der Siadi Aaleborn

wurde der erste weibliche Polizist angestellt. Die
Dame erhält 1200 Kronen Gehalt und 100 Kronen für
Kleiduna Eine besondere Unrsonn i!i nrcht Vorgeiehen.

Italien.
Ter Generaldirektor der italienischen Artillerie,

General Castellani , ivurde im Gebäude des Kriegs-
ministeriunis zu Rom von dem Fahrstuhl erfaßt unb
erschlageii.

Portugal.
9kuc Universitäten . Das Amtsblatt veröffentlicht

ein Dekret über die Reform der Universität Coimbra
und "die Gründung von Universitäten in Lissabon und
Porto.

Unsiland.
Hohe Auszeichnung Stolypins . Tie Verleihung

des Alexandcr-Newski-Ordens an den Mimskr des
Innern Stolypin erfolgte durch em kaiserliche» Resk ipt,
in dem es heißt : Ihre vielseitige Tätigkeit auf dem

Gebiete der höchsten Verwaltung , durchdrungen von
eifriger Sorge für den Nutzen des teuren Vaterlandes,
erwarb Ihnen mein vollkommenes Wohlwollen. ^ Un¬
längst , in einem unterm 4. März an Sie gerichteten
Reskript, wies ich auf eine Reihe wohltätiger Maß¬
nahmen zur Regelung der Verhältnisse der Bauerii-
bevölkerung hin , für deren Ausarbeitung Sie so er¬
folgreich gewirkt haben. Aufrichtig Ihre Verdienste um
den Staat schätzend, verleihe ich Ihnen den Alexander-
Newski-Qrden.

Serbien.
Der Budapester Besuch des Königs. Infolge des

äußerst peinlichen Eindmckes, welchen die feindselige Hal¬
tung einzelner ungarischer Blätter gegen König Peter in
der serbischen Ssfentlichkeit hervorgerufen hat, veröffentlicht
das Regicrungsorgan „Samoprava" ein offiziöses Com-
'tttuntejue, worin dem tiefen Bedauern über dieses uner¬
wartete Vorgehen eines Teiles der ungarischen Presse Aus¬
druck gegeben wird. Wie die serbischen Blätter berichten,
richteten die in Belgrad lebenden Komitadschi an den König
die Bitte, den Budapester Besuch auf zu geben.

Ein Besuch in Berlin ? Köing Peter begibt^ sich
nach einer Belgrader Meldung im Juni auf drei Tage
nach Berlin . Wegen der genauen Bestimmungen über
seinen Besuch am Berliner Hofe sind die Verhandlun¬
gen eingeleitet . — Ter neue deutsche Gesandte wird am
Dienstag voni König iit Audienz empfangen werden.
Ihm zu Ehren findet eilt Galadiner am Hofe statt.

Ueneinigte Staare».
Trauben , die zu hoch häilgen? In einem Interview,

das in New Aorker Blättern veröffentlicht wird , er¬
klärte Noosevelt definitiv , daß er bei der Präsident-
schllftswahl im nächsten Jahre nicht kandidieren werde.

Uordamevika.
Tie Revolution in Mexiko. Nach einer Meldung

aus El Paso erklärte Madero einem Vertreter der
„Associated Preß ", er habe niemals aus einer soforti¬
gen Abdankung des Präsidenten Diaz als Vorbedin¬
gung eines Friedensschlusses bestanden. Nach einer
Meldung aus Torrsou haben die Aufständischen die
Stadt Mapimi eiugeschlosseu. Ter Vertreter Maderos
in Washington , Gomet , gab dem mexikanischen
Minister des Äußern von Maderos Bereitwilligkeit,
einen Waffenstillstand zir vereinbaren , Kenutuis , Mau
glaubt in Washington , daß die mexikanische Regierung
auf einen Waffeustillstaud sogleich eingehe, wenn auch
wahrscheinlich in nicht offizieller Form , um die
öffentliche Anerkennung  der Aufständischen
zu vermeiden. Maderos Mitteilung an Gomez geht
dahin , in Anbetracht der gegenwärtigen Lage, nehme
Madero setzt den Vorschlag eines sich auf das Gebiet
zwischen Iuarez und Chihuahua erstreckenden Waffen¬
stillstandes an , um in den sich anschließenden Koufe-
renzeu über den Frieden zu verhandeln . .

Luftschiffe und Aeruplaue.
Das Luftschiff„Deutschland",

bä Düsseldorf, 24. April. Die Reparaturen an dem
Luftschiff „Deutschland" sind jetzt beendet, jedoch ist der
>aus Friedrichhafen axt  der Nnfallstelle emgetroffene Eriatz-
prodeller während des Transportes befchäd-i-gt worden.
Die Aufnahme der Fahrten ist daher vor einigen Tagen
nicht zu erwarten.

* Ein Opfer der Luftschiffahrt. Der vor einigen Tagen
bci einem Ballonaufsticg in Dresden verunglückte Haupt-
mann von Oidtmann  ist seinen Verletzungen erlegen.

wb. Petersburg , 23. April, Die Internationale Aero¬
nautische Ausstellung Ivurde vom Großfürsten Alexander
Michailowitsch eröffnet. Außer russischen Firmen, die in der
Mehrzahl vertreten sind, stellten viele deutsche, englische und
französische Firmen aus.

Aus Stadt und Saud.
Wresbadensr NachmchteK.

Maßnahmen zu ergreifen seien, und eine besondere Kom¬
mission für die Beratung der Frage eingesetzt. Auch die
Zahl der Fürsorgezöglinge  steigt noch andauernd,
damit zugleich aber die Schwierigkeit, in tunlichst indi¬
vidueller Behandlung jedem Kind die seiner Eigenart ent¬
sprechende Erziehung angedeihen zu lassen. Zurzeit ist die
Zahl von 2000 Fürsorigezöglingen nahezu erreicht. ^ Wnt
mehr als die Hälfte davon entfällt auf die Städte Frank-
furt und Wiesbaden. Es stellt sich immer mehr die Not¬
wendigkeit heraus, Aufnahmeanstalten  zu errichten,
in denen die Zöglinge nach ihrer Überweisung zur Für¬
sorgeerziehung untergebracht, einige Zeit sorgsam beobachtet
werden, und von wo sie erst nach tunlichst genauer Erkennt¬
nis ihrer Eigenart in die für sie passende Pflegestelle
(Familie oder Anstalt) überwiesen werden. Die
Krüppelfürsorge  des Zentralwaiscnsonds nimmt i»
ungeahnten Umf-ang zu. Soweit die beschräicktcn Räume
des provisorischen Kinderheims in der Mozarfftraße cs ge¬
statten, werden die vorliegenden Gesuche berücksichtigt.
Der seither für d'ie Krüppelfürsorge ausgcsetzte Betrag von
15600 M. ist entsprechend dem gesteigerten Bedürfnis auf
25000 M. erhöht worden. Wegen der Verteilung der zur
Förderung besonders schwieriger und kostspieliger Kon-

' solidst tonen  zur Verfügung gestellten 5000 M. haben
ciikgehende Verhandlungen geschwebt. Allgemeine Überein¬
stimmung wurde dabei dahin erzielt, daß der Fonds den
Gemeinden des ganzen Regierungsbezinks zugute kommen,
daß bei der Verteilung lediglich nach der Bedürftigkeit ver¬
fahren und daß im ganzen nicht mehr als 50 Prozent der
Kosten an Beihilfen gewährt werden sollen. Die Gründung
des in Gemeinschaft mit dem Staat zu dotierenden
Waffe rleitungsfonds  hat noch nicht erfolgen
können weil die Bereitstellung der nötigen Staatsmittel
nock- nicht erfolgt ist. Bei der Irrenanstalt Wcil-
münster  liefern die erweiterten Wasserschürfungen vor¬
aussichtlich dauernd die den Bcd-arf der Slnftalt deckende
Wassermenge. Für die Straßenunterhaltung  war
der Sommer insofern günstig, als durch die reichlichen
Niederschläge die Staubentwicklung vermindert wurde, und
somit die Klagen der Straßenanwohner und der Verkehrs-
interesseuten über den durch den schnellfahrenden Auto-
mobilverkehr  entwickelten Staub weniger aichaltcnd
waren. Im Berichtsjahr wurden nach der in 1909  bei
Braubach ausgeführien Verfnchsdccke2 Kilometer Schotter¬
decken mit geteerten Materialien , anscheinend nnt bestem
Erfolg hergestellt. Von den im Jahre 1909 bewilligten
sieben neuen Wegemeifterstellen  sind fünf eingerich¬
tet, die sechste(Hachenburg2) soll zum 1. Oktober d, I . ein¬
gerichtet werden. Die Hochwasserschäden  vom
4./5 - Februar 1909 an öffentlichen Wege« sind nunmehr bis
auf den Renvan einer eingestürzten Wachbrücke tviederherge-
stellr. Der Wegebauvcrwaltung ist es gelungen, bei An-
wendung äußerster Sparsamkeit in der Unterhaltung der
Bezir 'ksstratzen  und übernommenen Vizinalwsge die
Kosten der Beseitigung der Hochwasserschädenan diesm aus
den für deren Unterhaltung bewilligten Etatssummen zu
bestreiten, ohne daß besondere Mittel dazu beansprucht zu
werden brauchten. Zur Bestreitung der an die Gemeinden
zu leistenden Beihilfen  zur Beseitigung der Hochwasser¬
schäden an ihren öffentlichen Wegen, insbesondere an Vizi-
nalwegen, ist noch ein Rest von 30 OOOM. im Etat bercit-
zustellen, nachdeni die bewilligten 45 000 M. bereits veraus¬
gabt sind. Das Projekt zum Bau der Rh ei nufer¬
st ratze  liegt nunmehr der Regierung Zur landespolizei¬
lichen Prüfung vor. Von den im Ban begriffenen sechs
staatlichen Nebenbahnlinien  sind drei dem Verkchr
übergeben. Projekte zu weiteren neuen staatlichen Neben-
bahnlin-ien sind im Laufe des Berichtsjahrs nicht bekannt
gewordm. Die normaffpurige Kleinbahn Höchst-
König  ste i n, zu der der BeziÄsberband 200 OöOM. Aktien
I .a. B. übernommen hat, hat auf diese Aktien in den Jab
ren 1903 bis 1907 Isid Prozent, im Jahre 1603 ^ und im
Jahre 1909 1 Prozent Dividende verteilt. Ihre Rohcin-
nahmm sind in 1910 erfreulicherweise wieder gestiegen. Bei
den übrigen (meterspurigen) Kleinbahnen (Selters-
Hachenburg und Nass . Kleinbahnen)  haben
sich die Betriebseinnahmen im Jahre 1910 nur in geringem
Maße zum Besseren entwickelt. Die Geschäftsabschlüsse der
Nass . Lande sbank und Sparkasse  zeigen
wiederum in allen Geschäftszweigen eine gedeihliche Weiter¬
entwicklung.

Aus der Bezirksvcrwaltnng.
Der Bericht über den Stand und die Verwaltung der

Bezirksverwaltung, welcher alljährlich für die Abgeordneten
des 'Kommunallandtags vor dem Zusainmeniritt des letzte¬
ren erstattet ivird, ist eben zur Versendung gelangt. Wir
entnehmen dem Bericht folgendes: Der Bau der neuen
Irrenanstalt in Herborn  ist derart gefördert wor¬
den daß die Belegung mit Kranken in diesem Frühjahr er¬
folgen kann. Die Zahl der der Anstaltspslegebedürftigen
Geisteskranken des Bezirks ivächst pro Jahr um 70, die der
Idioten um etwa 40. Die Steigerung der Kosten der
Landarmenverwaltung  dauert ununterbrochen
fort. Unter dem Druck der in den letzten Jahren eingetre-
tenen Steigerung der Preise der notwendigen Leberismittel
hat überall eine Erhöhung der zur Bestreitung d̂es not¬
dürftigen Lebensunterhalts bestimmten Unterstützungen
staitfinden müssen. Ein weiteres, sehr beträchtlichesAn¬
schwellen derselben steht aber mit der Einführung des am
L April d. I . in Kraft getretenen neuen Tarifs für die Er-
stattunaen unter preußischen Armenverbänden bevor. Die
einschlägigen Mehrausgaben dürften den Betrag von 40-
bis 50 000 M. jährlich erreichen. Namentlich auch in der
außerordentlichen Armenlaft als der dem Landesverband
obliegenden Fürsorge für die der Anftalts-
v s l e a e bedürftigen Geisteskranken, Idioten , Epileptischen,
taubstummen und Blinden hält die Sieigerung der Aus-
aabeil an. Unter diesem übermäßigen, die Verwirklichung
anderer Aufgaben der Selbstverwaltung ungünstig beein¬
flussenden Anschwellen der Kosten der außerordentlichen
Armenlast, insbesondere der Fürsorge für die Geistes¬
kranken. leiden die sämtlichen Provinzen der Monarchie.
Die im Vorjahr hier zusanimengetretcnêLandesdirektoren-
konferenz hat sich mit der Frage beschäftigt, welche Gegm-

Marktschreiserei im Sparkassenwesen.
Die Thüringer „Dorfzeitung" schreibt:
Vor einigen Jahren kam das Wort aus: In Kommunal,

und Staatswirtschast muß kaufmännischer Geist einziehen.
Man >h>at viel mit diesen Worten gespielt, so daß Leute, die
voir öffentlichen Verwaltnngsdingen nichts oder Wenig ver¬
standen. aber am Biertisch Kritik an Staat , Kreis und Ge¬
meinde übten, die Ouintessenz aller staats- und kommunal-
wirffchaftlichen Weisheit in solchen Wchlagworten sahen.
Kaufleute müßten in die Verwaltung, kaufmännische Buch¬
führung müsse eingesührt werden, die alte Kamcralbuchftih-
rung sei überlebt, und was dergleichen mehr war^ So all¬
gemein ist das natürlich Unsinn. Richtig ist, daß Staat und
Gemeinde jederzeit von gut geleiteten kaufmännischen Be¬
trieben viel, sehr viel lernen konnten und können, aber^—
und darin liegt der Unterschied— Staat und Gemeinde sind
keine Kausleute, keine Privatgesellschaften, die nur sich oder
dem beschränkten Kreis der Gesellschafter, Mtionäre usw.
Über die Geschäfte,' die Art und Form ihrer Erledigung
Rechenschaft zu geben haben. Es sind unter weitgehender
öffentlicher Kontrolle arbeitende Einrichtungen mit einem
Aufgabenkreis, aus den sich„kaufmännischê Grundsätze nur
in beschränktem Mas; anwenden lassen. Nun wind man mir
ins Wort fallen: Ja , aber die Sparkassen! Das sind doch
rein kaufmännische Betriebe, Banken der kleinen Leute! Nich¬
tig — und von denen will ich heute gerade ein Wörtlcin
reden.

Kreise und Kommunen brauchen Geld und nochmals
Geld und abernials Geld. Der Ausgaben werden cs von
Tag zu Tag mehr. Dieselben Dinge erfordern einen größe¬
ren Aufwand, ohne daß bei uns besonders in Thüringen
das Wachsen der Einnahmequellen mit den Ausgaben
gleichen Schritt gehalten hätte. Da ist man nun dem Ge¬
danken nachgegansen, die Gemeinden müssen ihre eigenen
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Erwcrbsinstitute pflegen, neue schaffen nnd>die vorhandenen
ausbauen. Schön! Gas und Wasser bringen gute indirekte
Steuern, sie passen sich auch — was man nicht jeder indirek¬
ten Steuer nachsagen kam: — sogar bis zu einem gewissen
Grad -der Leistungsfähigkeit der Besteuerten an. Vor allem
aber liebäugeln berufene und unberufene Komimnialpolitikcr
mit den Sparkassenuberschüsseu. Da tieft man in der Zeitung,
daß die SparikasseN. N. so und so viel Tausende für eine
Badeanstalt, einen Spielplatz und- dergleichen aus ihren
Jahresüberschüssengegeben hat. Man hört von Reineinnah- !
men, die den Lokalpatriotcnaus dem -Städtchen ohne eigene
oder mit unbedeutender Sparkasse mit Neid gegen die fremde
Kommune und mit Groll gegen die eigene Stadtverwaltung
erfüllen. Man denkt wohl nicht daran , daß auch hier ein
Kapitel Kommunalpolitik angeschnitten wird , das ein
Großer in der großen Politik mit „Versäumte Gelegen¬
heiten" «berschrieben hat. Alte Fehler werden eben fühl¬
barer, je mehr — ohne besonderes Zutun, mit innerer
Kraft —- die Vorteile wachsen, die die Gemeinden aus einem
rechtzeitig entwickelten und geförderten Sparkasicnwesen
haben. Mer nur flüchtig denkt man an die Fehler der
ruhigen guten, alten Zeit, jetzt soll es mit einem Schlag
besser werden, und zwar möglichst bald ! Man treibt selbst
oder durch feinen Freund Stadtrat : Die Sparkasse muß ge- I
hoben -werden, man zitiert den „kaufmännischen Geist", ohne I
der mahnenden Worte zu gedenken:

„Die ich ries, die Geister,
'Werd' ich nun nicht los ."

/Wie '-wenig weiß heute noch die Allgemeinheitvon den
Absichten derer, die die Sparkassen ins Leben riefen: Das
Geld des Keinen Mannes wollte man billig und sicher, ge¬
deckt durch das Vertrauen zur Gemeinde, verwalten, be¬
scheidene Zinsen trug -es freilich nur , es lag dämm aber !
auch sichere Zinsen tragend in soliden Hypotheken und ver¬
bürgten -Handschriften. Noch heute sollte cs so sein! In all
die formellen Dinge der Verwaltung ziehe der kauft,rännische
Geist ein ; Buchführung, Korrespondenz und andere Einrich¬
tungen beherrsche er im Sinn der Vereinfachung und Ver¬
billigung des Betriebs, er schärfe auch den Sinn der Be¬
amten zu aufmerksamer Beobachtung, zum schucllcu Han¬
deln —, aber -gewisse, dem Privatmann nicht gezogeneI
Grenzen müßten nach Laienempfinden doch von den Ge¬
meinden -e-ingehalien werden. Man überlege sich, ein wie I
eigen Ding es ist, zu sehen, wie die Gemeinden unter die
Marktschreier gehen. Das sollte man den- Erfindern einer
«Uten-Schuhwichse oder eines neuen Backpulvers überlassen.
Da lese ich vor -kurzem im Inseratenteil eines kleinen Lokal- |
blaits nicht weniger als fünf Reklamen „auswärtiger"
Sparkassen. Die einen bieten Hypotheken„zu günstigsten
-Bedingungen" an, eine andere macht Müller und Schuhe
Konkurrenz mit „allen Arten von Versicherungen", man
„kaust und verkauft Wertpapiere", man kreiert Zwitter-
gebilde von „sehr gut verzinsten Wertpapieren" in Forui
von Sparkasseno-bligationen mit „Zinsleiste und Talon"
-rmd gibt sie ohne Kursberechnung ab . Man eröffnet „Konto-
korrentrechnUngen", man preist die außerordentlich ..gute
Verzinsung" an , offeriert für gesperrte Einlagen Zins-
erhöhungen unter Bedingungen, die vielleicht denen begreif¬
lich sein mögen. Die mit den Geheimnissen der modernisier¬
ten Sparkaffenbetriebe vertraut sind, die aber Außenstehen¬
den unverständlich sind, sobald inan die andere .Seite der
Sparkaffontätigkeit, die Ausleihung der Sparkassengelder
ins Auge faßt. Eigenartig berührt die aufdringliche
„strengste Verschwiegenheit". Freilich ist sie selbstverständ¬
lich, die Diskretion, ohne sic ist ein ernstliches Sparkassen¬
geschäft heute nicht denkbar. Aber mit selbstverständlichen
Dingen so aufzutragen, ist geschmacklos, besonders, wenn
Gemeinden damit zum Teil wenigstens auf Beweggründe
der Sparer spekulieren, die nicht zu den vornehmsten
Ch-ar-a-kterzügen der -deutschen Steuerzahler gehören. Wohl-
gemerkt: „Diskretion" ist auch in Geschäftssachen„Ehren¬
sachê, aber unter vornehmen Geschäftsleuteneine Selbst¬
verständlichkeit, die eben auch diskret behandelt sein will.

Aber noch-ein Wort zu dem „Zinsfuß ". Daß die Ge¬
meinden für die Arbeit und das große Risiko der Sparein¬
lagen samt den Ausleihungen einen Gewinn haben, ist
durchaus am Platz. Denken aber die Herren Bürgermeister,
Rendanten und dergleichen, daß andere Leute nicht auch
rechnen und überlegen? Die Sparkasse, sollte man meinen,
sei ein „gemeinnütziges" Institut , das auch dem kleinen
Mann nicht zu teueres Geld borgen kann ohne hohe„Provi¬
sion" und wie sonstige „Spesen" heißen mögen. — Auch die
Ausdruckswci-se -hat jetzt kaufmännischen Geist! — Man
spricht von höhen Mieten, Wohnungselend und dergleichen,
>vo kann der kleine kapitalschwache Mann, der an sich teuer
baut, Lust bekommen, ein eigenes -gesundes Häuschen zu !
bauen, wenn er seine erste Hypothek mit teueren Zinsen er¬
kaufen muß ? Es will schwer fallen, den tieferen Sinn , den
antisozialen kapitalistischen Zug in dieser Art Kommunal¬
politik zu verstehen, und dabei sollen doch die Begriffe
„sozial" und „kommunal" einen gewissen inneren Zusam¬
menhang haben. Kann sein, daß man mir entgegnet: Wir
borgen dem kleinen Mann gar nicht, wir nehmen große, gut
rentierende Zinshäuser und ähnliche Dinge als Pfand . Gut!
— wenn Ihr es mit den Begriffen Mündelsicherheit, Wcrt-
taxe Vereinen könnt. Aber ein leiser Zweifel, eine stille
Sorge bleibt dem ängstlichen Laien doch. Kann die Spar - >
kaffe auch -die Baukonjunktur all der Orte übersehen in
denen man Geld verleiht, fern von dem -eigentlichen, durch
die Natur der Geschäftsverhältnisseangewiesenen Bezirk?
Widersteht sie auch der Versuchung, die Taxe milde anzu¬
sehen? Es bleiben doch immer „Hhpotheken"taxe,n! Liest
man dann von den Überschüssen der Sparkassen, vergleicht
inan -den normaler: Zinsfuß solider Hypotheken nrit dem
hohen Zinsfuß für die Spareinlagen , überdenkt man die
Betriebskosten, so kann man ein Kopfschüticln nicht unter¬
drücken. Verständlich wären diese Verhältnisse, wenn man.
wie es in manchen Gegenden Deutschlands ja auch der Fall
sein soll, auf größere Überschüsse verzichtete und sich ledig¬
lich auf -die Rolle einer Geldvermittlungsstelle beschränkte
— aber so ist cs doch bei uns in Thüringen nicht.

Ob die Gemeinden mit alledem ans dem rechten Weg
sind? Ich wage es zu bezweifeln. Und wenn das Treiben
der Sparkassen untereinander, von -dem schließlich keine
Sparkasse sich wird ausschließen können, wem: die fcttge- I
druckten Ricsenreklamcn im entferntesten Wiukelblättch-en J
die Anpreisungen aller möglichen Zinsvergünstigungen auch
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nur -zur Folge hätten, daß die Sparer den an sich für sie
bestimmten lokalen Sparkassen noch mehr enffremdct wür¬
den, wenn der Hypothckeümarkt noch mehr verteuert und
beunruhigt würde, so wäre der Schade für die Gesamtheit
schon groß genug. Die Gemeinden hätten sich gerade in den
Schwankungen des Geldmarktes in den letzten Jahren ein
Verdienst darum erwerben können, durch ruhiges Beibehal-
ten der Zinssätze für Aktiven und Passiven -ein aus¬
gleichendes Moment zu bilden. Zum guten kaufmännischen
Ton gehört nun -eben einmal -das „Anpassen an die Kon¬
junktur"! Die ruhige Zeit ist vorbei.

Es läge nahe, .zu rufen: Caveant consules! Aber lassen
wir das lieber. Besser ist es, die Gemeinden denken selbst
einmal nach und warten nicht, bis man bedenkliche Erschei¬
nungen im Sparkaffenwesen zum äußeren Anlaß nimmt siir
die im Interesse der Sparer und Sparkassen sehr bedauer¬
liche Maßregel, die Sicherheit der Sparer durch verstärkte
Anlage der Sparkassengeldcr in Staatspapieren kraft Ge¬
setzes zu garantieren.

— Oberbürgermeister Br . v. Jvell hat einen mehr¬
wöchigen Urlaub angetreten und sich nach Karlsbad begeben,
von wo er indessen schon in Kürze wieder hierher zurück¬
kehren wird.

— Admiral Biensing -ft. Vizeadmiral z. D. Franz
Mensing  ist gestern vormittag in der Heilanstalt in
Nassau im 69. Lebensjahr an einem Herzschlag gestorben.
Er hatte lange Jahre im Ruhestand hier gelebt, war daim
vorübergehend nach Kiel Verzöger: und vor einem Jahr
etwa wieder nach Wiesbaden zurückgekchrt. Der Gesund¬
heitszustand des sonst sich einer sehr kräftigen Körper-
konstitutton erfreuenden Mannes ließ in der letzten Zeit zu
wünschen übrig, und er begab sich deshalb nach Bad Nassau
in die .Kaltw ass erbe handln ng. Von dort kommt die über¬
raschende Nachricht von seinem Tod. Admiral Mensing war
eine bekannte Persönlichkeit hier geworden, nicht nur durch
sein joviales Wesen, sondern arrch durch seine Tätigkeit im
Kriegervevbandswesen. Er war Ehrcn-Vo rsi tzen-der des
Kriegerverbands des Regierungs-be-zivks Wiesbaden. Beim
Kaiser stand Admiral Mensing in besonderer Gunst. Oft¬
mals ist er von Seiner Majestät hier aus der Straße be¬
grüßt und auch zur Tafel im Schloß geladen worden. Diese
nähere persönliche Bekanntschaft mit dem Monarchen hing
wohl Hauptsächlich zusammen damit, daß Mensing"der erste
Kommandant von Helgoland gewesen ist. Er hint-er-
läßt zwei Söhne, die sich ebenfalls der Marineossizierslauf-
bahn gewidmet haben. Mensing war Witwer, seine Ge¬
mahlin ist vor längeren Jahren -gestorben und liegt auf dem
Nordfriedhos begraben, wohin auch der nun Dahinge¬
schiedene bestattet werden dürste. Exzellenz Mensing hatte
die Kriegsdenkmünze für 1870/71 und war außerdem In¬
haber einer Anzahl preußischer und ausländischer Orden und
Ehrenzeichen.

— Ar» Denkmal des Prinzen Wilhelm von Oramen,
Grafen von Nassau, auf dem Schloßplatz war heute morgen
aus Anlaß seines Geburtstags ein Lorbeerkranz mit
schwarz-weiß-roter Schleife und den: Wappen der Stadt
Wiesbaden niedergelegt. Wilhelm, auch der Schweiger ge-

I nannt, wurde am 24. April 1535 zu DilleNburg geboren.
I —Der„Weiße Sonntag"gestaltete sich auch dank der
1 besonderen Gunst des Wetters, zu einem rechten Freuden¬

fest für die Konfirmanden und Kommunikanten, die in bei¬
den Konfessionen ii: großer Zahl am Altar erschienen. Wie
man uns mitteilt , reichte in der St . Bonisatiuskirchc in
Verhinderung des Prälaten Dir. Keller, der noch nicht ganz
hergestellt, im Chor aber auch init seiner Anwesenheit die
Versammlung erfreute, geistlicher Rektor Boland 201
Knaben und- 223 Mädchen, in Mavi-ahils Pfarrer Gruber
55 .Knaben und 74 Mädchen die erste heilige Kommunion.
Als Geschenk erhielten die Kinder ein Erbauungsbuch.

— Liedertafel des „Mäimergefang-Bereins". Der große
[ Saal der „Wartburg" hatte am -Samstagabend eine fest¬

liche Gesellschaft versammelt, -die den einzelnen Genüssen,
welche der „Wiesbadener Männer ge sang-
Verein.  E . V,", seinen Mitgliedern und Gästen in einer
Liedertafel mit darauffolgendemTanz bot, mit Aufmerksam¬
keit lauschte. Die außerordentlich reichhaltige Vortr-ags-
folgc wurde durch den Rennerschen Chorvo-rtrag „Die
Maulbronner Fuge" eingeleitet, dem im weiteren Verlauf
des Abends noch andere Ehordarbictungcn folgten. Vom
Auditorium -durch lobhasten Beifall ausgezeichnet wurden
die Damen Fräulein Ehe Rouge und Fräulein Elisabeth
Schmidt, die dem Programm verschiedene Nummern ihres
Repertoires einvcrlcibt und wirkungsvoll mit anmutiger
Sopr-anstimn:e zum Vo-rträgbrachten. Anerkennung und Bei¬
fall erntete auch Herr Emil Mounmllc, der Lieder für Tenor
sang. Bis zur Begeisterung aber steigerte sich der Applaus,
wenn der jugendliche Vio-linvirtuo-sc Milly Reich seiuJnstru-
ment mit künstlerischcmTalent, Kraft undVcrvc meisterte. Ein
flottgespieltcr Einakter „Das Stiftungsfest", der den Ab¬
schluß der Darbietungen bildete, wurde wegen seiner Komik
und unvermeidlichen Verwicklungenlebhaft belacht. Und
dann trat der so lang entbehrte und von der t-anzfro-hen
Jugend wohl schon mit Ungeduld- erwartete Ball in seine
Rechte. Unter der kundigen Leitung Meister Fritz Heideckers
wurde ihn: eifrig und mit Ausdauer zugesprochen, bis die
vorgerückte Stunde den Schluß herbeisührtc, der manchem
noch zu zeitig gewesen sein mag.

— Die kirchlich-soziale Fraucngruppe Wiesbaden tagte
am vergangenen Samstag in dem oberen Gemeindesaal
der Lutherkirche unter ihrer rührigen Vorsitzenden Frau
v. Hanenseldt zu ihrer diesjährigen Hauptversammlung.
Nach dem Geschäftsbericht ist die Gruppe in: Jahre 1908
mit Fräulein La-ux als erster Vorsitzenden ins Leben ge¬
treten und hat seitdem eine ebenso intensive wie erfolg¬
reiche Tätigkeit entfaltet. Sie war beteiligt bei der Grün¬
dung des Dienstbotenvereins, bei der Bekämpfung der
Schund- und Schmutzliteratur, bei der Begründung der
Ortsgruppe des Deutschen Käüserbnüd-cs, und auch sonst
war sie bemüht, nach den verschiedensten Richtungen An¬
regungen tm Sinne ihres Programms zu geben. Die
Gruppe wird bei der an den Tagen des 6. bis 8. Juni in
Nürnberg stattfindenden sozialen Konferenz durch ihre Vor¬
sitzende vertreten sein. Zusammen mit dem Verein der
Freundinnen junger Mädchen plant sie jetzt, einen „Klub
für junge Mädchen" au: Platz ins Leben zu rufen, in dem
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Beamtinnen, Ladnerinnen, Kontoristi-imen usw., soweit sie
keinen Familienanschluß am Platz haben, gegen einen nur
ganz geringen Entgelt abends nach der Geschäftszeit, Sonn¬
tags und Feiertags Unterhaltung und Belehrung finden.
Derartige Klubs bestehen mit bestem Erfolg bereits an ver¬
schiedenen Plätzen, besonders in Berlin. Die Vorsitzende
des Berliner Klubs, Frau Gräfin v. -Reventlow, war daher
nach hier gekommen, um in einem eingehenden Referat Auf¬
schluß über diese Einrichtung zu geben. In Berlin verfügt
man über 60 bis 70 helfende Damen, 100 bis 150 unter¬
stützende Freunde, 600 eingeschriebene Mitglieder usw. Der
Klub am Platz (Mittel stehen bereits zur Verfügung) wird
voraussichtlich Anfang Oktober eröffnet werden.

— Damen-Schautumen. Die veraltete und verkehrt:
Ansicht, daß nur Knaben und Männern körperliche Be¬
wegung znkomme und -gezieme, bei den Mädchen hingegen
als wohlgesittet und anmutig gilt, wenn sie sich, besonders
außerhalb des Hauses, fein still verhalten, sich nicht stark
bewegen und nur zierlich trippelnd in ihrem Schnürpanzer
eitthcrschreiten, beginnt glücklicherweise immer mehr der ge¬
sünderen Auffassung Platz zu n:achen, daß planmäßig be¬
triebene Leibesübungen, insbesondere Turnen und Spielen,
das einzige Mittel sind, die krankhaften Erscheinungen und
körperlichen Verbildungen unserer weiblichen Jugend -zu
verhindern, durch allsertige Betätigung der Gliedmaßen die
Muskeln zu festigen, Lei: Kreislauf des Blutes zu fördern
und die Atmung -zu vertiefen. Es kann daher nur als er¬
freulich bezeichnet werden, daß die deutsche Turnerschast
auch das Damenturnen mit in ihr Programm ausgenommen
hat und die einzelnen Turnvereine diesen: jüngsten Zweig
ihrer Aufgabe die nötige Aufmerksamkeitzuteil werden
lassen. In der Turnhalle in der Platter Straße fand- am
Samstagabend das Schauturnen der Damen¬
ab t c i l u n g d c s „Männer - Turnvereins"  statt,
das dem Zuschauer einen Einblick in die Art und Weise ge¬
stattete. wie das Damenturnen ausgeübt wird , und, wie der
Vorsitzende des Vereins, Stadtverordneter Kaltwasser, aus-
sührtc. ein Mittel sein solle, die dem Turnen noch fernstehen¬
den Frauen zur Mitarbeit zu veranlassen. Die graziösen
und anmutigen Bewegungen der Damen kamen in dem
kleidsamen Kostüm (die Hosenrockfrage war hier auf eine
glückliche Weise gelöst) bei den einzelnen Übungen bestens
zun: Ausdruck. Die Freiübungen sowohl als auch die tur¬
nerischen Vorführungen am Reck, am Pferd und an den
Ringen waren in ihrer Ausführung ein Beweis für die
fleißige und erfolgreiche Arbeit der Abteilung in der kurzen
Zeit seit ihrem Bestehen. Den Abschluß des mit bekannter
Tüchtigkeit von Turnwart Fritz Engel geleiteten Pro¬
gramms bildete ein flotter Tanz, und diese „Frauen¬
bewegung" schien den Turnerinnen, selbstverständlich nach
getaner Arbeit, die sympathischste zu sein.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 11. April angemeldc-
ten Fremden: 31553 Personen, davon zu längerem Aufent¬
halt : 12459 Personen zu kürzerem Aufenthalt: 19 094 Per¬
sonen; Zugang bis einschließlich 19. April : 6330 Perfoaen,
davon zu längerem Aufenthalt: 2765 Personen, zu kürzerem
Ausenthält: 3565 Personen; zusammen: 37 883 Personen,
davon zu längerem Aufenthalt: 15224 Personen, zu kürze¬
rem Aufenthalt: 22 659 Personen.

— Ein Gerücht wollte wissen, der Kornblumen¬
tag  könne am 10. Mai nicht stattflndei:, da der Herr
Polizeipräsident hiergoien wegen der zu besürchtmoen Be¬
lästigung des Kaisers Bedenken habe. Wie wir auf Grund
zuverlässigster Erkundigungen Mitteilen können, ist dies Ge¬
rücht unbegründet. Der Kornblumentag wird bestimmt
am 10. Mai abgehalle» und es liegt hierzu die ausdrück¬
liche Zustimmung aus Korfu vor.

— Schulnachrichten. In den hiesigen städtischen Volks¬
und Mittelschulen erfolgt morgen Dienstag, den 25. April,
der Wiederbeginndes Unterrichts.

— Die Verwaltungsbcamten der Krankenkassen der Be-
zirksgrichpc Hessen-Nassau nahmen gelegentlich einer dieser
Ta.ge in Frankfurt stattgeh-abten Versammlung, Welche von
mehr als 100 Beteiligten -aus Wiesbaden, Frankfurt, Höchst
usw. und- von den Abgeordneten Brühne, Hoch und Oe-s-er
als Gästen besucht war , nach-einem eingehenden Referat des
Stadtverordneten Hops eine Resolution an, in der mit Be¬
dauern Kenntnis genommen wird von der Art, wie in dem
Einführuugsgesetz zur Reichs ve rsicheru ugs ordnuug die
Rechte der derzeitigen Angestellten behandelt werden. Die
Artikel 29 bis 32 seien eine ungeheuerliche Härte gegen die
Angestellten und stellten einen Raub wohlerworbener Rechte
dar. Man erwartet vom Reichstag die glatte Ablehnung
der in den Artikeln 31 und 32 zutage getretenen Tendenzen.

— Verhafteter Hotelschwindler. Der angebliche Schifss-
arzt Br . Ä. K. Graves aus Adelaide, der sich kürzlich in
einem hiesigen Hotel ersten Ranges einlogierte, seine Zeche
mit einem falschen Scheck bezahlte und dann verschwand,
ist auf Veranlassung der hiesigen Kriminalpolizei in Stettin
ermittelt worden. Alls telegraphischem Weg wurde seine
Verhaftung veranlaßt. Es handelt sich jedenfalls um einen
internationalen Hotelschwindler und Falschspieler.

— Selbstmordversuch. Am Samstagabend- wurde die
Sanitätswache nach den Kuranlagen am Dietenmühleweg
gerufen, wo sich aus einer Bank die Frau Katharina G. ans
Bingerbrück, welche bei ihrer hier in der Karlstraße woh¬
nenden Tochter zu Besuch weilte, mit Kleesalz zu vergiften
versucht hatte. Die Frau wurde uach dem städtischen
Krankenhaus gebracht. Ihr Befinden hat sich soweit ge¬
bessert, daß sie bereits wieder entlassen werden konnte.

— Verschüttet. Der Taglöhner Johann Ott aus der
Watdstraße wurde bei Ansschachtungsarbeitcn an der Villen¬
kolonie Dotzheim heute vormittag von Erd- und Gesteins-
massen verschüttet. Er wurde -in einer Droschke nach seiner
Wohnung -gebracht und von dort aus auf Veranlassung des
hcrbeigerufenen Arztes nach dem Krankenhaus Paulinen-
stist. Seine Verletzungen bestehen in mehreren Rippcn-
brüchon und sind nicht unbedenklich.

— Straßenbahnunfall. Gestern abend kürz uach 10 Uhr
raste plötzlich ein vollständig unbesetzter Straßenbahnzug,
bestehend ans einem Motorwagen und einem Anhänger,
führerlos durch die Taunusstrahe. An der Bcausite, wo die
Wagerr ständen, hatte sich jeden'salls die Bremse gelöst und
die. Wagen waren durch das starke Gefälle des Nerotals
und der Tarmusüraße in ein immer größeres Fahrttempo
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geraten, bis sie gegenüber dem Caf« „Berliner Hof" ans
dem Geleise sprangen. Dabei kippte der eine Wagen um
während der andere um die Ecke der WiHelmstraße bog und
ans das Trottoir der Alleeseite der Wilhelmstraße sprang.
Hier wurden einige Bäume umgcrissen und ein Laternen-
Pfahl glatt abgebrochen. MerAvürdigerweise ist der ganze
Vorgang trotz der Belebtheit der Straßen um diese Zeit
ohne Unfall abgelaufen, da sich die Wagen aus dem rechten
Geleise befanden. Die Trümmer wurden im Laus der Nacht
fvn'geschasft, so daß heute Morgen nur noch wenig von dem
Vorfall zu bemerken war . Eine amtliche Darstellung des
Unfalls war von der hiesigen Direktion der Straßenbahn-
Vsellschast bisher noch nicht zu erlangen.

— Vom Automobil überfahren. Der 10 Jahre alte
Schüler Johann Druschel, der Sohn eines Schutzmanns aus
der Hartingstraße, wurde heute vormittag in der Neroftraße
in der Nähe der Saalgaffe von einer Antomobildroschke
überfahren und dabei schwer verletzt. Er erlitt u. a. einen
Schädelbruch, so daß sein Zustand leider als besorgnis¬
erregend bezeichnet werden muß. Seine Überführung nach
dem städtischen Krankenhaus wurde durch die hiesige Sani¬
tätswache bewerkstelligt. — Es dürfte sich empfehlen, nicht
nur im Elternhaus , sondern auch in der Schule die Kinder,
namentlich vor Begiim der Ferien, aus die Gefahren der
Straße aufmerksam zu machen und ihnen speziell den Auto¬
mobilen und der Straßenbahn gegenüber größte Vorsicht an-
zuempsehlen.

— Waldbrand. Unterhalb der Hohen Wurzel ini
Distrikt 48, rechts vom Schläferskopf, entstand gestern nach¬
mittag wiederum ein Waldbrand, mit dessen Löschung die
herbeigcrufene Wiesbadener Feuerwehr über eine Stunde
Arbeit hatte. Verbrannt ist etwa 1 Morgen Tannendestand.

— Hochsommer am Rhein. Konnte man vor einigen
Tagen noch in den Zeitungen vom Erwachen des Früh¬
lings in den verschiedenen Gegenden lesen, so ist es über
Nacht bei uns vollkommener Hochsommer geworden. 20 Grad
Reaumnr selbst in den schattigsten Höfen der Hinterhäuser,
was will nran mehr? Hatte cs Ostern hier schon Wie mitten
in der Saison ausgesehen, so wurde das farbenreiche Bild
gestern womöglich noch überboten. Schon in aller Frühe
zogen ganze Pilgerscharen nach der Eisenbahn, den Rhein-
danlpsern in Biebrich, die die Reiselust nach dem Nieder¬
wald. nach dem Rheingau, nach den goldgelben Flaschen in
Rüdesheim und nach noch entfernteren Gegenden weckte.
Die „Elektrische" erreichte erst nachmittags ihre hohen
Ziffern. während die Landstraßen vom behaglich trottenden
Fußgänger bis zu dem ans seinem Sechzigpferder dahin-
rascnden Roland schon bald nach Sonnenaufgang besetzt
waren. UNd die Damen in Weiß, Rot, Grün oder Gelb
folgten ihrer jungen Liebe oder ihren lieben Jungen , auch
oft ihren lieben Alten, die bis noch vor wenigen Tagen
Nicht aus ihren geheizten Zimmern herauskamen und nun
schweißtriefend Ausflüge machen müssen. Seit der Aus¬
stellung „Mein im Bild" im vergangenen Jahre kam die
Rede von der „Perlmntterfarbe des Rheins " in Schwang,
und mehr als einmal konnte inan gestern auf Schiss und
Bahn diese Farbe unseres Rheins preisen Hören, Aber
auch andere schöne Naturfarben gab es zu sehen. Die
Hunderttausende von Obstbäumen, die die blauen Höhen¬
züge rechts und links des Rheins bedecken, stehen jetzt in
voller Blütenpracht. Die Spätaprikosen, Pfirsiche, Zwei-
scheu Pflaumen und Kirschen sind mit Blüten übersät, und
auch' die Birnbäume zeigen sich schon in ihrem blendenden
schneeiaeit Weiß. An all den Obstsorten ging der letzte
Frost ohne Schaden vorüber. Da bei der äußerst warmen
Witterung die Blütenbestänbung auch eine sehr ausgiebige
ist und die Blüte rasch verläuft, so sind bis jetzt alle Vor¬
bedingungen für eine vorzügliche Obsternte durchaus ge¬
geben. Ganz besonders lehrt dies ein Ausflug nach den
Nachbarorten Dotzheim, Frauenstein, Kiedrich usw. D-ese
Gegenden waren gestern das Ziel massenhafter Touristen.
In Scharen zogen sie dahin und Weideten das Auge au dem
herrlichen Anblick der „Blut " des Kernobstes Aber auch
die Äpfel bieten bereits vielverheißende Anteit .iniatze.
Schade, daß mit der herrlichen Sommerluft sich auch die
Schnaken wieder eingestellt haben. Lllle Reden rn der Sa -
berordnetensitzungen der verschiedenen Städte ringsum
haben sie nicht aus der Welt geschafft, mercwurdigerwcs
zeigten sie sich Hestern nur auf dem rechten Rhcim.,cr_in
Walluf, Schierstem, Biebrich usw., wahrend rc  m Gonsen¬
heim. Büdenhcim, Heidesheim noch nicht cmgetroften sem
solleil. Doch nur Geduld, sie werden auch die,c Orte nicht

verschonen̂ Eisenbahnstrecke. Am 1. _*>• & »>« i>
im Eisenbahndircktionsbezirk Frankfurt die 2. .17 Kl-ometer
lange vollspurigc Nebenbahn Oberscheld-Wallalt im Wester¬
wald in Betrieb genommen. An d« neuen Nebenbahn
liegen folgende Stationen : Oberscheld, Nikolausstolle ,
Herrenbcrg, Hirzenhain. Lixfcld, Trechenhausen. Gonnerm
Nicdercisenhanscn, Wolzhausen. Brcrdenbach, Wleftnbacv
UNd Wallau . Die neue Linie bildet die Verlängerung der
schon bestehenden Nebenbahn Drllchburg ^ bcrschele-
Nikolausstollen und mündet in Wallan rn oic Nebenbahn
Cölbe-Creuzthal. Atit der Eröffnimg der neuen Ba hn wer¬
den die langjährigen Wünsche zahlreicher Interessenten er-

Pom Nordseebäderverkehr. Aiii 15. d. M. ist z» dem
Tarif für den Personen- und Gepäckverkehrua^ dni Jnse l
Norderney. Juist Borkum, Langeoog Sprekeroog und
Wangerooge ein Nachtrag in Kraft getreten, der eme nn
zahl neuer Sätze einführt. Die Erhöhungen d Ahrprei
sind im Verkehr mit Juist cmgetrcten durch Erhöhung der

asa “i
England im „Hotel Hohenzollern". Kor- enkapitaii: <&guoevt
aus Flensburg im „Taunusbotet . Generatoberarzt Tyornc.
aus Schweden im „Hotel Schwarzer Boa .

Theater. Kunst. Borträge.
« Kurhaus . Nach einer längeren Pause ündct nwrgen

L da? Ebev°a/ « ff„int und bet
Soloeellfft des Kurhauses. Herr Max Schildbach Den gesang-
lichen Teil hat die Sopranrstm Fraulem .vcarre-.lnne Würger
übemommew di- mit ihrer svmpathckchen Stimme auch h er
eine gute Aufnahme ftnben durfte. Die ist cmc 1U

enkelin des bekannten Balladendichters Bürger und hat ffpeziell
als Liedersängerin gute Erfolge zu verzeichnen. Zum Vor^ er^
gelangen : Trio für Klavier, Violine und Violoncello, rn D-Lur
von Beethoven. 3 Violinsoli mit Klavierbegleitung von
Tschaikowsky, Wieniawski und Pablo de Sarasate und Lieder
von Mendelssohn Schumann, Brahms und Weingartner . hm
einer Überfüllung des kleine,r Saales vorzubeugen, ist pme
Zuschlagekartevon 25 Pf . zu lösen. — Großem Interest e durfte
der am Mittwoch dieser Woche int klemm Saale des Kurhauses
stattfindende heitere Kunst - und Wilhelm - Busch-
Abend  des Herrn August Schacht aus Berlin begegnen, zu-
mal die jeweilig zum Vortrage gelangenden Verse noch durch
eng mit denselben verknüpfte Lichtbilder illustriert werden, wo¬
durch die Wirkung eine außerordentlich hohe ist.

* Literarische Gesellschaft. Am 27. d. M.. abends 8 Uhr,
findet im großen Saale der „Wartburg " dw Feier des 6. Stif¬
tungsfestes statt . Für den literarischen Test des Abends ist
Hofschauspieler G. H. Hacker (Darmstadt ) als Rezitator ge-
Wonnen. Den musikalischen Teil (Gesang) bestreiten: Frau
Zerlett -Olfenius und der Zerlettsche Frauenchor unter der
Leitung seines Dirigenten . Ferner Konzertmeister M. Post
(Frankfurt, ' Violine) und Musikdirektor1 . 4b. Zerlett (Klavier) .
Im Hinblick auf das abwechslungsreiche Programm durfte sich
die Veranstaltung eines regen Besuches erfreuen. Nicht-
mitglieder haben gegen Galcriekarten Zutritt.

Aus der Umgebung.
Die diesjährige Bischofskonfrrcnz.

wd.  Fulda , 24. April. Hier ist an zuständiger Stelle
nichts davon bekannt, daß die diesjährige Bischcfskoiifercnz
nicht in Fulda , sondern in Mainz,  und zwar im An¬
schluß an den dortigen Katholikentag stattfinden soll.s

W. Frankfurt a. M., 23. April. Heute morgen gegen
9 Uhr hat sich in einem Hause Ecke Ginnheimer und Häuser-
Straße die 51jährige Frau des Oberaussehers Lück von der
Straßenbahn nebst ihrer 22jährigen Tochter und dem 12-
jährigen Sohn in ihrer Wohnung mit Leuchtgas ver¬
giftet.  Die Wiederbelebungsversuche blieben ohne Er¬
folg. über das Motiv ist noch nichts Genaues bekannt. —
Der dreifache Selbstmord ist darauf zurückzuführen, daß die
Tochter vor drei Jahren von einem nach Frankfurt kom¬
mandierten argentinischen Offizier unter dem Versprechen
der Ehe veranlaßt worden war , mit nach Argentinien zu
reiseii. Sfe kehrte vor drei Wochen unvermählt ins Eltern¬
haus zurück. Auf einem Zettel hatte die Tochter die Worte
geschrieben: Wir sind in den Tod gegangen, da Mutter doch
nicht mehr gesund wird . Emmy, Mutter und Alfred."

Mainz» 24. April. (Eigener DräMerichk.) Der
Aviatiler Lange,  unternahm mit dem von Ingenieur
Goedecker  konstruierten Eindecker „Goedecker 4" drei
kurze Flüge aus dem großen Sand , wobei er in 1 Minute
55 Sekunden drei Kilometer znrücklegte.

Gerichtliches.
Aus lnrsnrärtiaeu Gerichtssälen.

Das hessische Mieltschicn.
M . Cassel, 23. April. Im Prozeß wegen der Mißhand¬

lungen der Fürsorgezöglinge in Rengshausen wurde gestern
vom Casseler Gericht das Urteil gefällt. Nachdem der Ver¬
treter der Anklage die Freisprechung sämtlicher Angeklagten
beantragt hatte, verkündete der Vorsitzende nach längerer
Beratung das Urteil dahin, daß der Angeklagte Betz zu
100 M. Geldstrafe ev. 20 Tagen Gefängnis verurteilt sei,
während alle übrigen Angeklagten freigesprochen seien.

Meine Chronik.
Eine Eisenbahnlatastrophe. Nach einem Telegramm

aus Grahamstown stürzte ein Zug von der Blaukrcuzbrücke
hinab, die die tiefe Schlucht in der Nähe Port Alfreds
überspannt. Nur die Lokomotive und zwei Güterwagen
entgingen dem Absturz. Ein Retungszug mit Ärzten und
Ambulanzen fuhr von Grahamtown ab. Die Brücke über¬
spannte einen 250 Fuß tiefen Abgrund in einem Bogen und
war baukünstlerisch die eleganteste in der ganzen Kap-
kolonic. Die Anzahl der Toten wird ans 20 und die der
Verwundeten ebenfalls aus 20 angegeben. Unter den Toten
sowohl wie unter den Verwundeten befinden sich viele
Frauen und Kinder. Ein Schaffner sprang vom Zuge ab
und entkam unversehrt. Man glaubt, daß noch mehrere
Verunglückte unter den Trümmern liegen.

Ein Grubenbrand. Auf der Zeche„Holland" bei Watten¬
scheid wütet seit acht Tagen ein Grubenbrand, der bisher
noch nicht bewältigt werden konnte. Durch den Brand sind
etwa 600 Bergleute arbeitslos.

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Bei unerwartet freundlichem, strichweise allerdings win¬

digem Wetter haben die Osterfeierlage zu einem Ausströmen
namentlich der städtischen Bevölkerung in die Natur Zeil und
Gelegenheit geboten. Alle Verkehrsmittel waren stark in An¬
spruch genommen, die Gastwirte in den Ausflugsorten machten
gute Geschäfte, und auch Schon vorher war das Ostergeschäft
noch sehr gut verlaufen , obgleich es vorher nicht an ' lauten
Klagen gefehlt hatte . Der Andrang des Publikums in den
Ladengeschäften, in den Warenhäusern und Spezialgeschäften
war in den letzten Tagen vor Ostern so lebhaft, daß namentlich
die Österartikel an vielen Orten ganz und gar ausverkauft
werden konnten. Äußerst lebhaft waren die Umsätze auch in
der Bekleidungsbranche. Es hat sich gezeigt, daß die wirt¬
schaftliche Besserung die Kaufkraft der Bevölkerung ganz
wesentlich im Vergleich zum Vorjahr gehoben hat. Auch die
Arbeiterbevölkerung tritt wieder mit einem stärkeren Bedarl
in der Bekleidungsbranche auf , wie aus den Berichten aus den
Industriegebieten sich ersehen läßt. Es wachsen nicht nur die
Einnahmen der einzelnen Familien, sondern die Gesamtzahl
der Arbeiter ist in kräftiger Zunahme begriffen, was sich in der
Gestaltung des Konsums im Kleinhandel sehr deutlich ver¬
folgen läßt. Verläuft auch die Preiskurve am Lebens¬
mut e 1 m a rk t keineswegs  im Sinne der Konsumenten,
so hält doch die Preissteigerung die Wirkungen nicht auf, die
die Vermehrung der Arbeitsgelegenheit auf den Umfang und die
Intensität des Konsums ausübt . Auch die zahlreichen Lohn¬
bewegungen; von denen die meisten auf friedlichem Wege er¬
ledigt!5 werden , tragen viel zu einer Ausgabesteigerung der
Arbeiterbevölkerung bei.

Der Arbeitsmarkt befindet sich im großen und ganzen m
einer recht erfreulichen Verfassung ; der Andrang ist auf einem
Niveau angelangt, wie es nur in Aufschwungsjahren um diese
Jahreszeit zu beobachten ist. Allerdings hat der günstige Stand
alsbald auch wieder seine Schattenseiten. Die Vermehrung
des Zuzugs vom platten Lande nach den Großstädten und ge¬
werblichen Zentren ist in raschem Anschwellen begriffen. Es
ist kürzlich behauptet worden, daß es mit der Landflucht meb t
so schlimm bestellt sei. Nun, die Ziffern der Arbeitsnachweise
lassen die Bewegung in etwas anderem Lichte erscheinen.
Danach ist die Abwanderung in diesem Jahre wieder ganz be¬
sonders stark. Man wird es gegen die Erntezeit erleben, wie
die Klagen über den Leutemangel sich wieder aus allen länd¬
lichen Gegenden werden vernehmen lassen. Die ganz befremd¬
liche Zunahme des Angebots in einer Reihe von Großstädten
ist gar nicht anders zu erklären als aus dem steigendem Zuzug
von außerhalb , den die wachsende Arbeitsgelegenheit nn ge¬
werblichen Leben mächtig anlockt. Es ist eine ganz wichtige
Erscheinung, wie gerade von der Verstärkung des Konsums m
den unteren Schichten der Bevölkerung die Preistendenz am
Warenmarkt beeinflußt wird. Die Großhandelspreis haben
bis jetzt, von Ausnahmen abgesehen, noch keine neue Hausse-
bewelung erkennen lassen. Man kann aberfastals .sicher
damit rechnen, daß die von den letzten Konsumenten aus sta
gesteigerte Nachfrage die Umsätze am Warenmarkt zusehends
verstärken und eine allgemein steigende Möglkfh-
wird. Schon im laufenden Jahre müssen wir md Ö» Mo«*g
keit einer solchen Entwickelung rechnen. Von großer ae
deutung werden dabei wieder die Preistreibereien de
Amerikaner  sein . Vielfach glaubt man, daß die voraus
setzurigen solcher , Spekulationen nach Lage der amerikanischen
Konjunktur noch nicht vorhanden seien. Barm tauscht man
sich aber - auch das amerikanische Wirtschaftsleben befinde.
sich in kräftiger Belebung. Vorübergellende Schwankungen an
der New Yorker Börse ändern an dieser Tatsache nichts. A
den deutschen Börsen reagiert man ja neuerdings wieder
Bildlicher auf die Stimmung in New York. Lo war diese Woche
auf schwaches New York hin der Verkehr an der Berliner Börse
matt. Aber  vielleicht rührte diese Abhängigkeit von iVew \ ork
auch daher, daß nach den Osterfeiertagen noch die richtigen
Anregungen fehlten, der Verkehr beschränkt blieb und dadurch
die Gegenwirkungen gegen den ungünstigen Eindruck, de
New York machte, fehlten. Man kann darauf gespannt sein,
wie sich im zweiten Quartal dieses Jahres die Kurse an der
Börse entwickeln werden. Bleiben die Geldsatze niedrig,
ist mit der Möglichkeit,einer , weiteren Besserung der Kurse der
Industriewerte zu rechnen, da dann die Chancen einer guns igei
Verwertung ,des angelegten Kapitals wachsen Freüich darf
nicht verkannt werden, daß das Kursniveau schon jefet fur die
zu erwartende Rente reichlich hoch steht, aber niedrige G
Sätze würden selbst auf die Gefahr hm, daß der Herbst schon
eine stärkere Geldversteifung bringt, vorübergehend zu einer
vermehrten Nachfrage auf dem Induslneaktienmarkt . Veran¬
lassung geben. Denn es läßt sich nicht verkennen, daß wir
wieder glücklich in der Periode des Aufschwungs angekommen
sind, wo alle Welt nicht etwa dauernde Anlagen in Mustne-
werten sucht, sondern sich an Käufen und Verkaufen beteilig ,
uin an den Preisveränderungen zu gewinnen. Das Kauten au.
Spekulation ist wieder im Schwünge, und wenn auch unser
Publikum nicht mehr s‘o rückständig ist, daß es sein «jeld ene
Schwindler anvertraut , der 365 Proz. Verzinsung für das Jahr
verspricht, kurzsichtig genug ist es, um an da Börse oder
durch Vermittelung der Börse Differenzgescliafte zu machen,
die bei steigender Konjunktur immer verlockend 'erscheinen.
Daß die erfreuliche Reserve, die im ersten Vierteljahr doch
nöch vorherrschte, anhalten wird, ist um so weniger anzu¬
nehmen, als die zunehmend günstigeren Stimmungsberichte
aus den Industriegebieten sich in nächster Zeit häufen durften.

Banken and Börse.
* Reichsbank. Die Rückflüsse bei der Reichsbank sollet,

verhältnismäßig befriedigend und größer als zur gleichen Zeit
des Vorjahres sein.

Industrie und Mandel.
*  Maschinen - und Armatuienlahrik vom . H . Breuer u . Ko .,

Höchst a. M. Dem Geschäftsbericht für 1910 ist noch zu ent¬
nehmen, daß die Produktion der Gießerei, die rin -\ erfahr von
66Ü0 Tonnen auf 4400 Tonnen gesunken war, wieder auf 5500
Tonnen stieg. Der durch bessere Ausnutzung der Werkstätten
und bessere .Verkaufspreise erzielte höhere Bruttogewinn
(761 683 M. gegen 432 008 M.) wurde durch größere Ausgaben
für Reparaturen und Unkosten beeinträchtigt. . Außerdem,waren
für Dubiose, namentlich mit Rücksicht auf die geringe Quote
aus dem Konkurs Falke, weitere 75 000 M. (125 000 M.) zurück¬
zustellen. Der nach 130 578 M. (132 513 M.) Abschreibungen
neue Verlust von 27 824 M; (284 235 M., davon 243 729 M. durch
Aufzehrung der Reserven gedeckt) erhöht die Unterbilanz be¬
kanntlich auf 68 334 M. Bei 2:80 Müll. M. Aktienkapital und
1 Million M. (wie i. -V.) Obligationen figurieren Immobilien mit
128 Mill. M. (1.26 Mill. M.), die Fabrikeinrichtung mit 0.72
Mül. M. (0.71 Mill. M.)l Patente sind wieder abgeschrieben.
Kreditoren verminderten sich weiter auf 0.61. Mill. M. (0.73
Mill. M.). . In bar und Wechseln waren 0.08 Mill. M. (0.13;Mul.
Mark) vorhanden, in Bankguthaben 0.09 Mill. M. (0). Der
Effektenbestand ist wieder ohne nähere Angaben mit 0.16 Mill.
Mark (etwa wie i. V.j bewertet ; bei Debitoren standen 1.26 Mill.
Mark (1.46 Mill. M.) aus . Das Warenlager erscheint mH.
0.98 Mill. M. (0.91 Mill. M.). Reserven sind, abgesehen von
200 000 M. (125 000 M.) Dubiosekonlo, nicht mehr vorhanden.
Im neuen Jahre war der Ordereingang bisher Iß Proz. höher
als im Vorjahr, dabei sei der Prozentsatz auf eigene Fabrikate
weiter oestiegeu- Es sei anzunehmen , daß die Mehrausgaben,
Abschreibungen und Rückstellungen, durch die das Abschluß-
-jalir belastet worden wäre, im neuen Jahre zum größten Teil
erspart würden. Auf dem nunmehr eingeschlagenen Wege hoffe
man wieder zu besseren Ergebnissen zu gelangen.

* DüsseldorferMaschinenbau- Aktiengesellschalt vormals
J. Locenhausan. In der Generalversammlungwurde der be¬
reits niitgeteiltc Jahresabschluß .igcnphniigt. Die Dividende
von  8 Proz. (i, V. 6 Proz.) ist sofort zahlbar. — Bei Anhalten
des Hotten Geschäftsganges — Ablieferungen und Auftragsbe¬
stand sind reichlicher als im Vorjahr — ist auch für dieses
Jahr auf ein befriedigendes Resultat zu hoffen.

* Zahlungsschwierigkeiten. In Hildesheim  fand eine
Gläübigerversammlung der Bankfirma J. H. -Pistorius  statt,
die am 10. April ihre Zahlungen eingestellt hat . Zunächst
wurde eine Übersicht über die Situation gegeben. Sodann be¬
richtete ein Mitglied der Treuhandgesellschäft über die Revision.
Hiernach betragen die Aktiva 771000 M„ die Passiva 2 721000
Mark, so daß etwa 28 bis 30 .Proz. in der Masse liegen.
Schließlich wurde einstimmig beschlossen, unter Vermeidung
des Konkurses eine außergerichtliche Abwickelung der Ge¬
schäfte eintreten zu lassen. Es wurde ein neuer Ausschuß ge¬
wählt, der insbesondere zwei Liquidatoren bestellen soll.

Verkehrswesen.
w. Prinz-Heinrich-Bahn. Die Einnahmen der luxcmbui

gischen Prinz-Heinrich-Bahn betrugen in der zweiten Aprü-
dekade 1914 200 670 Frank, das sind gegen .das .Vorjahr 280
frank weniger.
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V . Der Saateastand im Dänischen Reich . Nach der Zu¬
sammenstellungdes kaiserlichen statistischen Amts betrug der
Saatenstand im Deutschen Reich Mitte April, wenn 1 sehr gut,
2 gut und 3 mittel bedeutet, lür Winterweizen 2.7, Winterspelz
2.9, Winterroggen 2.8, Klee 3.0, Luzerne 2.9, Bewässerungs-
wjesen 2.6 und andere Wiesen 2.9. In den Bemerkungen zum
Saatenstand heißt es : Die Witterung des Winters 1910/11 War
im allgemeinen recht mild. Der Frühling setzte zeitig ein. Um
so ungünstiger wirkte der in den ersten Tagen des April plötz¬
lich eintretende Wettersturz. Eine unangenehme Folge des
milden Winterwetters bildeten die ungeniein zahlreich auf-
troteoden Feldmäuse. Umpflügungen dürften infolge des
Mäusefoaßes und der . scharfen Aprilfröste in ziemlich
erheblichem Umfange nötig werden. Die Nachrichten über den
Stand der Wintersaatenlauten im großen und ganzen nicht be¬
sonders günstig. Auch Futterkräuter, Klee und Luzerne finden
his jetzt im allgemeinen nur mittelmäßige Beurteilung. Sie
sind infolge der Aprilkälte in der Entwickelung weit zurück¬
geblieben oder auch abgefroren oder auch stark von Mäusen
zerfressen. Es müssen daher, besonders beim Klee, viele Felder
umgepflügt werden. Auf den Wiesen ist der Graswuchs noch
ganz gering; sie stehen teilweise noch unter Wasser.

Genossenschaftswesen.
* Frankfurter Genossenschaftsbank, e. G. m. b. H-, Frank-

kurt a. U. Der Umsatz für 1910 beträgt , wie berichtet wird,
12-15 Mill. M,, die Mütgliederzahl 533 (i. V. 512), die Gcsamt-
haftsumme 279 900' M. Aus einem Gewinn von 29 018 M.
werden den Reserven 8704 M. überwiesen, anDividenden10 000
Mark oder 6 Proz. (i. V. 5 Proz.) verteilt, Tantiemen und Un¬
kosten beanspruchen 6800 M.; vorgetragen werden 1467 M.
In den Aufsichtsrat wurden die Herren Beiz und Köhler wieder
bezrc, neugewählt.

Handelsregister Wiesbaden.
■=Medizinal-Drogerie Otto Lilie. In das Handelsregister A.

wrarie unter Nr. 1215 die Firma „Medizinal-Drogerie Otto
Lilie" mit dem Sitz in Wiesbaden und als deren alleiniger In¬
haber der Apotheker Otto Lilie zu Wiesbaden eingetragen.

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Mack amtlichen Aufstellungen vom Schlachtviehhof zu Frankfurt a.M.

vom 24. April 1911.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Ochsen.
a) vollfleisehige , ausgemäst . höchsten Schlacht¬

werts , 4—7 .Jahre alt.
b) dito , die noch nicht gezogen haben (ungejoohte)
c)  junge, fleischige , nicht ausgomästete und ältere

ausgemästete.
d) mäßig genährte junge , gut genährte ältere . .

Bullen.
a) vollfleisch ., ausgewachs . höchst . Schlachtwerts
b) vollfleisehige jüngere.
c) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere

Färsen nnd Kühe.
aj vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwerts . . . . . .
b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten

Sohlachtwerts bis zu 7 Jahren . . . . . . .
c ) wenig gut entwickelte Färsen.
M ältere , ausgemästete Kühe.
e) mäßig genährte Kühe und Färsen.
f) gering genährte Kühe und Färsen . . . . . .

Gerirg genährtes Jungvieh (Fresser) . . . . . .
Kälber.

a) Doppellender , feinste Mast.
b) feinste Mastkälber.
c >mittlere Mast - und beste Saugkälber . . . .
d) geringere Mast - und gute Saugkälber . . . .
e ) geringere Saugkälber . . . . . .

Stallmastschafe.
a) Mastlämmer und junge Masthämmel . . . . .
b) ältere Masthämmel , gut genährte junge Schafe

und geringere Mastlämmer.
o) mäßig genährte Hammel u . Schafe (Merzschafe)

Weidemastschafe.
a) Mastlämmer . .
b) geringere Lämmer und Schafe . . .

Schweine.
a) vollfleisch . Schweine v . 80—100 kg Lebendgew.
b) vollfleisoh . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
c ) vollfleisch . Schweine V. 100—120 kg Lebendgew.
d) vollfleisch . Sc* weine v . 120—150 kg Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht . .
O unreine Sauen und geschnittene Eber . . . .

! Labenck-
pewicht.

Schlacht.
gewicht.

Per 50kg. Per 50kg.
47- 51 85- 88
43—46 78- 83

37—42 68- 79

47- 49 78- 81
43- 44 71- 73

45- 49 83- 88

1 44- 47 82- 84
! 44- 43 79- 83

47- 52 69—70
30- 35 60- 70
24- 27 55- 61

58—62 05—103
52- 57 88—97
44- 50 75- 85

43 90

47—49 60 - 62
45- 47 68- 70
46- 49 55- 60
46—49 55- 60

— —
Auftrieb : Ochsen629 , Bullen20 , Färsen u. Kühe 847, Kälber 278,

Schafe 48, Schweine 2554. — Marktverlauf : Das Geschäft war
ln .Oebsen und Schweinen lebhaft , Ueberstand gering ; Kälbern
und Schafen gut , Ueberstand keiner.

Berliner Börse.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

DU
o/o. Letzte Notierungen vom 24. April. Vorletzte) Letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft. 164.75 167.75
6 Commerz - und Disoontobank. 116.75 116.60
6Va Darmstädter Bank . . . 128

12>/- Deutsohe Bank . . . 264.60 265
8 Deutsch -Asiatische Bank. 145.10 145-20

Deutsche Effekten - und Wechselbank . . . 118-60 11830
10
8-/-

Disoonto -Commandit.
Dresdener Bank.

390
157.75

189.50
157.75

7 Nationalbank für Deutschland. 127.50 127-60
10 Oesterreichisohe Kreditanstalt . . 142

205
6.48 Reichsbank . . 142
7>/e Schaafbausener Bankverein . . 138.60 139.60
7b» Wiener Bankverein. 137.76
7i/a Hannoversche Hypotheken -Bank . . . . . .

Berliner Grosse Str ^ssenbahn.
152.60 153.50

U/s 192.80 193
6 Süddeutsche Eiseubahn -Gesellscliatt . . . . 126 126
8 Hamburg -Amerikanische Paketfahrt . . . . 137.20 137
3 Norddeutsche Lloyd -Actien. 100.60 100.40
(h/5 Oesterreich -Ungarische Staatsbahn . . . . 161.75
0 Oesterreichische Südbahn (Lombarden ) . . 18.75 19.10
6-/5
Rl/3 Orientalischer Eisenbahn -Betrieb . . . . . ' — 154
6 Baltimore und Ohio. 104.10 103
6 Pennsylvania.

Lux . Prinz Henri.
121,75

- 5-k
10 Neue Bodengesellschaft Berlin . . 14540 145.75
3 Süddeutsche Immobilien 60°/o. 8/ 87
0 Schöfferhof BUrgerbräu. 109.60 110
5 Cementwerke Lothringen. 128.75 124

27 Farbwerke Höchst. 514.75 514.25
33 Chem . Albert. 496
10 Deutsch Uebersee Biektr . Act . . 184 184
6 Felten & Guilleaume Lahmeyer. 157 157
5 Labmeyer. 119.60
7 Schuokert. 173 172.25

10 itheinisch -Westfälisohe Kalkwerke. 190.30 191
30 Adler Kleyer.

Zellstoff Waldhof . . .
600 599.25

15 260.50 260
12 Bochumer . Guss. 238.90
5Vj Buderus . . 116.75 117.10

11 Deutsch -Luxemburg. 198.90 196.30
8 Bschweiler Bergwerk . . . 183.40 183.50
3 Friedrichshütte. 141 141.75

10 Gelsenkirchener Berg. 207.20 206.80
0 do. Guss. 84.75 83 40
7 Harpener . . 187 186.50

15 Phönix . . 262 260.90
4

14
Laurahütte . . . .
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft .

Tendenz : schwach.

175.90
275

174.75
275.40

Letzte Nachrichten.
Keine Hintergedankenin Marokko?

Lei. Paris , 24. April. Im Hinblick auf die Unruhe,
welche sich einiger deutscher Blätter wegen der französischen
Intervention in Marokko bemächtigt hat, erklärt „Matin"
in der Lage zu sein, sestznstellen, daß die französische Re-
Mm «a i.« bezug auf WaroLo keine Hinterge¬

danken  habe . Me Entsendung französischer Truppen,
die Verstärkung des französischen Korps in Marokko und
die Znsammenziehung französischer Truppen an der
al-gerisch-marostamschen Grenze Habe keinen anderen
Zweck, als den französischen Industriellen und den fremden
Kolonisten in Fez zu Hilfe zu kommen und sie zu unter¬
stützen. Frankreich wolle einzig und allein dem Sultan
helfen, der Röbellion Herr zu werden. ^Es beabsichtige
keine Eroberung  und - wünsche nur, die Ruhe im
Lande wieder herzustellen. Die französischen Soldaten
werden nicht in Fez bleiben, sondern die Hauptstadt ver¬
lassen, sobald sie ihr Ziel erreicht haben. (?)

Die Ferrerbewegung in Spanien.
wsi. Madrid, 24. April. Die Senatoren und Depu¬

tierten, die der republikanischen und sozialistischen Partei
angehören, richteten ein Manifest an das Land, in dem sie
erklären, innerhalb und außerhalb des Parlaments die aus
di- Revision des Prozesses Ferrer und anderer Prozesse ab-
zielende Kampagne fortsetzeu zu wollen. Ebenso erklären
sie, sie seien durchaus gegen eine militärische
Intervention  in Marokko.

Die neue Verfassung in Monaco.
wb. Paris , 24. April. Wie ans Monaco gemeldet wird,

erzielten bei den auf Grund der neuen Verfassung vorge-
nommeneu Wahlen zum Nationalrat und Gemeindcvcr-
tretern die Urheber der gegen  diese Verfassung gerichteten
Bewegung die Mehrheit, unter den Gewählten befindet sich
auch der Erbprinz Louis.

Der Waffenstillstandin Mexiko.
wb. El Paso, 24. April. Der Führer der Aufständischen,

Madero, und der Regierungsvertreter Navaro Unterzeich¬
neten einen fünftägigen Waffenstillstand, der am Sonntag¬
nachmittag seinen Anfang nahm. Die Friedens Ver¬
handlungen  werden sofort  ausgenommen. Die Be¬
dingungen, die die Regierung stellt, sollen außerordentlich
liberal sein. Die Frage des Rücktritts des Präsidenten Diaz
wird nicht aufgeworfen werden.

. Ausschreitungen französischer Soldaten.
bä. Paris , 24. April. „Petit Parisien" berichtet aus

Douay: Soldaten des 41. Artillerie-Regiments verübten
gestern in der Kaserne einen solchen Lärnr, daß der Wacht¬
habende einschreiten mußte, um die Ruhe wiederherzu¬
stellen. Er wurde aber von den Soldaten beschimpft und
von einem sogar angesallen. Erst nachdem energische Maß¬
nahmen ergriffen waren, gelang es ihm, die Ruhe wieder¬
herzustellen.

Ein Grubenunglück.
bä . Dortnmnd, 24. April. Gestern abend ereignete sich

auf der Zeche „Lucas" ein folgenschweresGrubenunglück.
Soweit bis jetzt feftgeftellt werden konnte, wurde durch
giftige Gase eine ganze Anzahl Bergleute betäubt. Einer
ist bereits tot, bei mehreren anderen besteht Lebensgefahr.
Die Dorünunder Feuerwehr rückte sofort mit Kranken¬
wagen und Tragbahren aus . Bei dem Rettungswerk ver¬
unglückten auch einige Feuerwehrleute, von denen zwei
schwer verletzt ins Krankenhcms kamen. Bei dem Ver¬
such, den Brand durch Znmauerung einzudämmen, wurden
mehrere Leute ohnmächtig. Bis gegen 2 Uhr waren etwa
30 Betäubte an die Oberfläche verbracht-, von denen 2 ge¬
storben sein sollen. Eine große Menschenmenge drängte sich
die ganze Nacht auf dem Zechettplatz, um Näheres über das
Unglück zu erfahren. Zwei Ärzte waren zur ersten Hilfe¬
leistung an der Unglücksstelle. Unter den Toten befindet
sich der GrubenmfpeAor, der sich an dem Rettungswerk
stark beteiligte.

Dortmund , 24. April . (Eigener Drahtbericht .) Von
den auf der Zeche „Lukas" verunglückten elf Bergleuten
sind bereits neun aus dem Hospital entlassen worden.
Inspektor Limerq fand bei den Rettungsarbeitcn den
Tod.

Ein schwerer Straßenbahnunfall.
Regensburg , 24. April . (Eigener Drahtbericht .) Auf

unaufgeklärte Weise entgleiste gestern abend von der
Brüfering nach Regensburg fahrenden Straßenbahn
eiir von Ä u s f l ü g l e r n voll besetzter  Wagen
mit den beiden Änhängewagen . Ter erste Wagen fuhr
niit aller Wucht gegen einen Baum . Nach den bisheri¬
gen Feststellungen wurden fünf  Personen schwer und
13 leichter verletzt. Eine Frau erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß an ihreni Aufkommen gezweifelt wird.

Waldbrändc.
bä . Cöln, 24. April. In dm letzten Tagen haben sich

in erschreckender Weife die Waldbrände gemehrt. Am
Niederrhein, im belgischen Lande sowie an der holländischen
Grenze wurden innerhalb der letzten drei Tage Taufende
von Morgen Wäldbestand vernichtet. Wiederholt mußte
Militär zur Unterstützungder Feuerwehr herangezogcn
werden. Bei dem Waldbrand bei Rath wurden mehrere
Feuerwehrleute, die dem Erstickungstod nahe waren, in be¬
wußtlosem Zustand noch im letzten Augenblick von Soldaten
gerettet. In diesem Falle war ein aus der Anstalt Bran-
iveiler entwichener Zuchthäusler der Brandstifter. In den
anderen Fällen dürften halbwüchsigeBurschen, die all-
verhaftet wurden, die Brände gelegt haben.

Ein Explosionsunglück.
bä . Lille, 24. April. In einer großen Brennerei in

Allennes les Marais explodierte ein Behälter mit 25 600
Kilogramm Maische. Durch die furchtbare Explosion wurde
die halbe Brennerei zerstört, ebenso ein anstoßendes Ge¬
bäude. Vier Arbeiter waren auf der Stelle tot, drei wur¬
den schwer verletzt. Der Materialschadenübersteigt 100 000
Frank. _

wb. Berlin, '24. April. Gestern nachmittag fand unter
ungeheurer Beteiligung die Beisetzung  des sozial¬
demokratischen Landtagsabgeordneten und Stadtverord¬
neten Borgmann  statt . Außer den Vertretern vieler
sozialdemokratischer Körperschaften nahmen Vertreter des
Magistrats, der 'bürgerlichen Fraktionen und der Stadt¬
vertretung teil. Der endlose Zug mit mehreren Musik¬
korps und vielen sozialdemokratischen Bannerträgern be¬
wegte sich zum städtischen Friedhofe Friedrichsfelde, wo
nach Ansprachen des Reichstagsabgeordneten Zubeil und
des Landtagsabgeordneten Hirsch die Beerdigung erfolgte.
Mehrere Hundcrttausende  besetzten die Wege
zum Friedhof.

bä. Danzig, 24. April. Der Kaiser  wird gelegent¬
lich feines Frühjahrsbesuches in Preuselwitz und Kadinen
auch der Leibhusaren-Brigade einen Besuch abstatten und
hierbei die für den Kronprinzen und sein Gefolge ge-
mieteten Villen in Langfuhr besichtigen. Der Besuch soll
noch vor Pfingsten erfolgen.

wb. Rom, 24. April. Prinz Arthur von Connaught
trat , nachdem er sich auf dem Bahnhofe von dem König
in herzlichster Weise verabschiedet hatte, gestern abettd die
Rückreise  an.

Konstantinopcl , 24. April . (Eigener Drahtbericht .)
Ter Transportdampfer „Mahmud Schefket" ist mit
drei Redifbataillonen nach San Giovanni di Medua
abgegangen.

Kotzte Hmrdelsnachrrchtorr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Milaeteilt vom Bankhaus Vfeiffer  u . Ko.. Lcmgaasse 16.)
Frankfurter Börse, 24. April, mittags 1214 Uhr. Kredit-

Aktien 204.25, Diskonto-Kommandit 1897/s, Dresdner Bank
1517/s, Deutsche Bank 264.75, Hcmdelsges ells chaft 167.50,
Staatsbahn 161.75, Lombarden 19, Baltimore und Ohio 103.75,
Gelsenkirchen 207.50, Bochumer 288.25, Harpener 187, Nord¬
deutscher Llopd 100 50, Hamburg-Amerika-Paket 137Va, Phönix
261.75, Edison 275.50, Schlickert 173-/«.

Telegraphischer Witterungsbericht
von dar deutschen Seewarte zu Hamburg

v ©ibs  34 . .April , 8 Uhr vormittags.
1 -- sehr leicht , 2 -  leicht , 3 - schwach, 4 — massig, 5 — frisch, 8 — stark,

7 — steif , S — stürmisch, 9 Sturm, 10 — starker Sturm.

Beobachtungs-
Station.

Borkum . . . . . .
Keitum.
Hamburg.Swähemnnde . .
XeufaUrwasser
Memel.
Aachen.
Hannover.
Berlin.
Dresden.
Breslau.
Bromberg . - - .
Metz . . : .
Frankfnrt (Maln)
Karlsruhe (Bad.)
München
Zugspitze . . . .
Störnoway - . .
Mali » Head .
Valencia.
Scilly.Aberdeen . . . .
Shields .
Holyhead.
Ile d’Aix -
St . Mathiea . »»
Örisnez
Paris.
Vlissingen . . . .
Helder - - - -
Bodö . . . . -
Christiansund .
Skndenes.
Vardö . . . . . . .
Skagen .
Vestcrvig . . . . .
Kopenhagen . »Stockholm . . . .
Hernösand . . . .
Haparanda • . . -
Wisby.
Karlstad.
Archangei . . . .
Petersburg . . .
Liga . . .
Wilna . . .
Pinsk . .
Warschau . . . .
Kiew . . . . . . .
Wien.
Prag.Rom . . . . . . . . .
Florenz .
Cagliari.
Thorsliavn . . . .
Seydisfjord . . .

Wettervoraussage für Dienstag , 35 . April
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a,

Meist trübe , geringe Regenfälle , kühler.

WitteruHgslbeotiaditungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

Barom.
*[jj'gH Wetter.

Therm.
Cels.

Witterungsyerlauf

der letzten 24 Stand

is
gs
>a- .

759,2 W 4 ■wolkenl. i- 9 meist bewölkt
756,0 WNW 5 wolkig - 8 nachts Niederschläge 1
7,58.7 WSW 5 bedeckt -11 meist bewölkt
757,3 SW 5 haibbed. -13 ziemlich heiter
756,4 SSW 2 heiter -16 vorm. Niederschläge 2
765,8 WSW 3 wolkig - 9 nachm. Niederschläge 3
763,3 WSW 3 bedeckt -10 ziemlich heiter
760,4 WSW 3 wolkig -11
759,3 SW 3 1-14
760,1 -14
758,8 WNW 2 heiter -15
757,9 SW 2 haibbed. -13
765,1 NW 3 wolkenl. -11
762,8 SW 2 wolkig -12
764,0 SW 2 bedeckt -14
762,5 SW 3 wolkig wj-15 Wetterleuchten
5318 NW 3 Dunst vorwiegend heiter 1
757,9 SWS Kegen meist bewölkt
763,3 8 2 bedeckt +10
766,0 W 3 haibbed. + 9 vorm. Niederschläge
765,4 W2 wolkig +11 ziemlich heiter 1
768,7 WSW 3 * + 9 meist bewölkt

767,8 NW 2 bedeckt +11 ziemlich heiter —
768,1 NW 2 +10
764,4 W 4 haibbed. + 8 meist bewölkt 1

763,7 W 3 wolkig + 9 nachm. Niederschläge
761,0 W 4 beiter + H nachts Niederschläge
743,4 W4 wolkig + 3 vorm Niederschläge 4
750,1 sw t bedeckt - 4 meist bewölkt
749,6 NW 2 Gewitter r 6 vorwiegend heiter 14
749,1 06 Schnee - 5 Wetterleuchten
754,5 WSW 4 Kegen - 8
751,7 WSW 5 bedeckt -7 ziemlich heiter 1
753,3 WSW 4 Kegen -10
749,1 SW 2 bedeckt - 0 7
747,6 W4 Kegen h 4 vorwiegend heiter
744,2 WSW 2 wolkenl.
751,5 SW 6 haibbed. -10 nachts Niederschläge 1
748,1 SW 2 bedeckt - 7 ziemlich heiter
747,6 WSW 1 - 1 nachts Niederschläge i
752,8 SSW 1 wolkig - 7 ziemlich heiter
754,6 WSW1 > -10 meist bewölkt
756.3 8 1 bedeckt -13
760,4 SSW1 -15 vorm. Niederschläge
758,0 WSW 1 -L1o Wetterleuchten
763,4 sw 1 wolkenl. - -13 vorwiegend heiter
/BO,3 ¥4 haibbed. -18
760,4 SW 1 bedeckt -16 Niederschi . i .Schauern
760,8 N3 wolkenl. -11 vorwiegend heiter
761,6 KO ! -12
763,1 NW 4 -11 7
755,6
759,4

N 2 wolkig - 3 nachts NiederschlägeNNW 1 haibbed. - 4 vorwiegend heiter

M.

22 . April 7 Uhr I 2 Ohr 1 9 Uhr
morgens.! nachm. , übend*. Mittel«

Barometer auf ö° trad Normalschwer©
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannung (mm) . . • • «
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . »
Wind-Richtung und -Stärk« . . . . . .
Niederschlagshöhe (mm) . .

Höchste Temperatur (Celsius) 2.

763,9
776.3

8,7
6,9

70
01

,6. Nied

762.5
772.5
20,7
7,5

42
02

rigsfce Ter

759,8
770,0
14,7

7,8
62

SOI

speratur

762,7
773,0
14,7
7,1

68,0

5,0.

23 April 7 Uhr j 2 Uhr j 9 Uhrmorgens .) nachm. ( abends. Mittel*

Barometerauf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
JL’hermometer (Celsius) . . . . . . . . . .
Dunstspannung (mm) . . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind-Sichtung und -Stärke.
Niederschiägshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius) 22,8.

757,4
767,7
10,8
7.6
79

S 02

764,5
22,3
6,9
35

S 3

752.6
762.7
17,0
7.4
52

NW 2

754,8
765,0
16,8
7,3

55,3

Niedrigste Temperatur 9,2.

Wasserstaue ! 'les Rheins
am 24- April.

Biebrich ; Pegel : 1,38 m gegen 1,39 m am gestrigen Vormittag.
Mainz . „ 0,67 „ „ 0.67 „ „ „ „
Canb . „ 1.72 „ „ 1,71.

Geschäftliches,

varmstädter MöbetzI
Unsere neuen'iiobeße übertreffcn alles bisher dagcwcsene

a» Qualität, Formenschönheitund erstaunlich billigem Preis

August Schwab ;r.
Davmstadt . Rhcinstr . 39, nächstd. Bahnhöfen. Tel . 397.
Spezialität: Komplette Wohunngseinrichtungen von
1666 vis 10,666 2811. Freie Lieferung, dauernde Garantie.

Alles offen ausgezeichnet. Filöaj
Man verlange Preisliste nnd Abbildungen.

g| 1666 viLr
Dir Atzerrd-Ansgatze«mfaßt 13 Seiten.

Leitung: SB. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redatteur lür Politik u. .Handel: 31. Hegerhorst , Erbenheimer
fiäfie; für Feuilleton: SB. Schulte »cm Brühl , Soimenberg: für Wiesbadener
Nachrichten: C- Rölherdi : für Nafiauiswe Nachrichreu, Aus der Umgebung
und Kerichtsiaa!: H. Diefenbach ; für iüeriuüchtks, Sport und Briefkasten:
C. Losacker ; für die Anzeigenu. Reklamen: H. Dornauf ; iäwtlich>u W.csbaoen.
Druck und Lcrlag der L. SchsUeaberglcheiiHoi-Bmwruckeret in MtcSbaoen.
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Sleichardi-3(akao-Schokoladen.
Die Verkanfsfitiale Uiesbaden der 3Cakao«€osa|iagaie Sheoder fteichardf,
$(amlrarg- Uandsbek, der grösstes! Jfakao- f abrik ZeaLZeMaKÄs, ist

von Sanggasse 10 nach Sanggasse 25 verlegt
Morden. Das neue DerkanfslekaS ist bereits eröffnet, das bisherige
wird mit Ende ds. Mm. geschlossen, ffeichardt- Kakaos- Schokoladen
-Pralinen- Hämoglobin-Präparate- ffShruiitteS- Kaffees- Sees werden
dort in jeder gedarfsnenge an Fabrikpreisen direkt an private verkauft,
freihausliefernng erfolgt im Stadtbezirk von 3 M . an, nach Vororten

von S Mk. an. (Fernsprecher L44ZZ.

Regen - und Sonnen- Stock - und Schirm - Fabrik Moderne

Schirme , RENKER, Spazierstöcke.
Marktstrasse 32 (Hotel Einhorn). Telephon 3201.

UiiS»if fPiWBas-Bidaifen und
-

-- — — — ■ -
Grösste und bedeutendste Spezia!-Fabrik f(Jr Gas-Badeöfen. — Verkauf
nur durch die Installationsgeschäfte. — Kataloge kostenlos und portofrei.

Harrodap] ie“
Original-MalvasierL„Aehaia“in Patras.
Delikater Dessert - u . Morgenwein
und wunderbarer Stärkungswein

per Flasche Mk. 2.50.
Ein stets willkommenes Geschenk.

6 Flaschen in praktischen Gratis-Körbchen bei
Adler-Drop’erie W. Machenheimer, Bismarckring 1. — Calin, Jos., Weinhandlung, Adelheidstr. 17. Theodor Dorn
“ohne, Weinhandl ., Frankenstr . 16. — Fliegen, Franz , Welteitzste 44. — Goebel, Philipp, Hofl., Weinhandl., Friedrieh-
Jbasse 34. — Emil Hees, Hoflieferant, Gr. ßurgstr . 16. — Hirsch, Wilhelm, Weinhandl ., Bleichste. 17. — Apotheker

Kocks, Drog., Sedanplatz 1. — A. H. Linnenkohl, Ellenbogengasse 15. — Carl Hertz Wilhelmstr 20 — Jakob
Minor, Sekwalbacher Str. 49. — Drogerie Moebus, Tannusstr. 25. — Chr. Moos,_Weinhandl ., Friednchstr . 47. —
W. Njcodemus & Co„ G. m. b. H., Hofl., Weinhandl , Adolfstr. 8. - Oranien-Drogene Bob. Sanier, Oramenstr. 50. —
£eter Quint, Marktstr . 14. — W. Ruthe, Hofl., Kurhaus . - Willi. Schild, Zentr.-Drog., Friednchstr . 16. — Jos. Schmid,
^einliandl . (Loesch’s Weinstuben), Spiegelgasse 4. — Taunus-Apotheke, launusstr . ^0. Aug. Wjmscmiit, Kaiser-
*ri*drich-Bing 8 und in mehreren anderen einschlägigen Geschäften._ __ _ _ _ _

Je höher die Lage, je reiner die Lust, desto feiner und aromatischer
der Honig. Von einer der höchsten Lage Rheinhesfens auf meinem Wander-
bienenstand geernteten

Honig , gar. Naturprodukt,
per Pfund Mk. 1.80 ohne Glas fr. Haus. B 5301

Carl Praetorius , Bienenzüchter,

AipenSWeir-Lreme
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
Clement <&Sptttii . Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man auf die
Firma. Nur echtu. alleini. der Parf.-
Händlung von 141

'»tz. SraHsfeaeie, Bärenstraße4.

Spzial-Anssclanfc
Ton

Rhein- u. Moselwein.,
Original - Südweinen.

Likören usw.

Feinbttrgerl.
fflittasstiseh

Ton 1 Mk. an.

Inh . : Fenzl.

Ausschank
ron

bestgepflegtem
Wiest ». Felsen»

Uellerbter,
Jliisirlmer

Lönenbräu,

Kaffes, Tee, Kakao.

Kuchen, Gebäck.

Telephon 6435.

E. Knaus &ae.
Gegr. 1S24. Wiesbaden. Fernspr.  7 QT

Jetzt  Langgasse dt.
—— Taumtssfrasse 16.

Aeliestes Spesialinstitut der Optik.
Moderne Augengläser , Brillen und HUexnmer.

Ferngläser , Barometer, Thermometer etc.
Spesiahverkstatt für optisch-mech. Instrumente.

Reichel 's echter F547

Das altbewährte

Köstritzer Schwarzbier
aus der urkundlich seit 1543 nachweisbaren Fürst¬
lichen Brauerei Köstritz, das infolge seines grossen
Malzgehaltes — die zur Herstellung einer Flasche
Köstritzer Schwarzbier nötige Gerste füllt eine
Originalflasche der Fürstlichen Brauerei nahezu bis
zur Hälfte aus — eine sehr grosse Menge Nährwert
hat , ist ein ärztlich empfohlenes Stärkungsmittel
für Rekonvaleszenten, Blutarme, Schwache, Wöch¬
nerinnen und stillende Mütter; ein bekömmliches
Anregungsmittel für Gesunde, die körperlich oder
geistig angestrengt arbeiten ; ein vorzügliches Tafel¬
getränk ; ein gesundheitlich trefflicher Haustrunk.
Es besteht aus reinem Malz, Hopfen und eisen¬
haltigem Wasser.

gy * Köstritzer Schwarzbier darf nicht mit _ .. . .
den obergärigen, künstlich versflsaten Malz- und g JjIllJtjIKiflv fllt 3ül !» II. JitUlfC.

Berkans«.Miete.
M. u. o. Bedienung.
Auch Bettische und
Zimmer-Klosetts

leihweise.
8.. ESU-limer,

Webergasse3, Hth.
Tel. 3229. Repar.
prompt und billig.

kaufen Sie nur billig und
brauchbar im Spezialgeschäft

WinlM Kch
Ecke Michelsdexg.

Telephon 6140. 494

ähnlichen Bieren verglichen werden, die zwar billig er
sind, hei denen aber infolge des geringen Malz-
gsh altas auch  d er Nährwert versch windend ist, der
fast nur durch den künstlichen Zuckerzusatz ver¬
anlasst wird. ‘‘fP jj

Nachahmungen weiso man zurück und verlange
nur das echte Köstritzer.

Preis p. Fl . 0,23, 20 Fl. frei Haus 4,50.
Nur echt zu haben in Wiesbaden durch

den General -Vertrieb 586

Mote ©rt PreilSS , Biergrosshandlong,
Weissenburgstr . 10. ^ el. 385 u. 725.

Ferner in den einschl. Geschäften in allen Teilen der Stadt.
Original-Füllung obiger Firma.

In Schierstein bei Jean Wenz.
„ Biebrich „ Franz Pirschky, Diltheystr. 4. Tel. 268

In Wiesbaden im Ausschank vom Fass:
Automat Kur Stenst, Itheinstrasse.

oder FrüHlingSkuren werden jetzt mit
bestem Erfolg begonnen, wozu sich mein
seit vielen Jahren vorzüglich bewährter
Rif-rma°KlllttemtgMSS-Tee.
Pak. 1 Mk., sowie mein garant. reiner
Watzholkttbeersast, 6̂ .,
am besten eignet. Nur zu beziehen 523

Ineip- u. MrmhMS
Jaugborn , 71 Rheinstvatze 71.

Wacholder-Extrakt.ZU-
ist ein alterprobtes und natürliches Blutreinigungsmittel, er wirkt speziell
harntreibend, Unreinigkeiten ausscheidend und nach vielen Richtungen brn
auf die inneren Organe in wohltätiger» erleichternder Weise ein. Die
vorliegenden Erfolgsberichte bestätigen die Wirkungskraft des Wacholder«
Extraktes, Marke „Medieo" als reelles, vielseitig anerkanntes und
n, »schädliches AanSmittel. Niemals ausgewogen , sondern garantiert
echt und rein nur in Original -Packungen ä Aik. 1,50, 2.50 und für
längeren Gebrauch große Kanne sehr vorteilhaft Mk. 6.-— (Probeflasche
75 Pf.). In Wiesbaden bei: ü \ Aiexi , Michelsberg9, W . Btechem-
heitner , (Scfe Dotzheimerstr. u. Bismarckring, Li. Stimme !, Ecke Nero-
n. Röderstr., o . stebert , Marktstr. 9. Wo ausnahmsweise nicht erhält!..

Versand durch den alleinigen Fabrikanten Otto Reichel, Berlin SO.
■ UlnHnisnin ' Man verlang- aber EyinHinn Jinb  ukhnw keinesfalls

sMlW » ausdrücklich Marke sNEuikU andere Füllungen.

Flol
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^ 08 lÜIH -M) 6 Q 6 .
Dins Serie

fern(Moi-Kostüme
Mk. 23 ».—

Serie D
Statt 29.50 Mk.

lerne HE
Statt 42 Mk.

Mk. WS
75

Mk. mr
Serie MB

Statt 59 Mk.

MM 75Mk . Sä

Eine Serie

Leinen- Kostüme

Mk. S5 ®—

Frankfurter ELonfektions ^Haus
Langgasse

neben Kaufhaus Hemmer.32>  M . Schloss % Co ., Lan.Hn ss 38

Wegen Aufgabe des Ladengeschäftes

»: Ausverkauf ::
zu und unter Einkaufspreisen.

Grabenstr . SV. £ | § f§ f § 9 f| S # Teleph . 2892.
_Spenglcrei — Installation.

Neuheiten in

Damenkleiderstoffen
Blusenflanelle
Unterröcken
Zepfyirs etc.

Reiche Auswahl nur bewährter
Qualitäten.

G. M Zugenbühl,
ig Marktßr ., Ecke Grabenstr. i.

Telephon 805.

491

MM il 0flj
Josef Driever,

Wiesbaden -Düsseldorf -Mainz
gegr . 1885.

Leitergerüste in jeder Ausführung
für Kirchen,Bahnhöfe,Türme,Säle, Schornsteine,Hallen ,Fassaden etc.

Leiten aller Art ff werde,üatialt 11.iastrie.
Annahme von Bestellungen und Verkauf von Leitern vorläufig

auf unserem Lagerplatz Rondell, Biebricher Strasse.

f &ehm,  Zahn?raxis
Wiesbaden , ITriedriclistr . Sil.

Sprechst. 9—6 Uhr. Telaphon 3118.
Atelier für künstliche Zähne,

GoidM̂ daiile Zahn- Operationen, sowie Plomben . WiÄ 09.
Siiftzähne, Kronen und Brückenersatz, sowie Zahnreguiierungen. m

Anfertigung gutsitz. Zahnersatzes selbst hei zahnlos. Kiefer ohne Federn.B*räreiiiert : Groldene Medaille Wiesbaden 1909.

Die besten Hochdruck-

Qarten -Schläuche
empfiehlt billigst 600

Meine Eltern
kaufen meine

WlskMMsWe

Vernstein-
Kißbodenlacksarben

per Kilo Mk. 1.4O.

I» parkettwachs.
gelb und weiß, per Dose 10 Pf.

Stahlspäne
per Paket°, G Pf.

Wb.- il.NchGUillicke,
um alte Möbel auszubessern.

Alle Gelfarbe»
streichfertig.

Bronzen—Pinsel.
Gsenlacke.

Ztrshhutlacke
in allen Farben, matt u. glanzend.
GarteymobeNacke,

bunt n. weiß, wetterfest.

Lch«i««e—Felißerleber.

k!8.
Wirthlnft 25. JSÄ

Telephon 4550.

prachtvolle Zimmer-Palmen von 15 Pf.
in hübscher gefälliger Form. . Wunderschöne Azalien von 95 Pf. an.
allen Farben von 13 Pi. an. Grüne Blattpflanzen von 50 Pf. an. Alle
blumen sehr billig. Wilden Weinu. Efeu. Lorbeerbäume1Waggon cmgckr

Kugel und Pyramiden von 12.50 Mk. an.
If eiirf AreniS , Gärtner,Blumenstanda.d.ZWr-

Warktstraße 14, am Schloßplatz.
Es kommen große Warenposten ganz extra billig zum Verkauf, dst

wir Gelegenheit hatten, teils unter Preis zu erwerben.

Udler-feinen, ^7
imii., in allen Färb., Mir. *

Wkstz-MWüe
mit n. 0. Bordüre Mir. v.

Pß

Pf.
an.

WeiftW-stz-Mk
anfangend in größter
Auswahl . Mir. von

Pf.
an.

Woll-WTelüie.
entzück. Mr " '
Geschmack.
entzück. Muster in mod. 7 »! me' ' 1.2O, 95, « eAPf.

Poiie,
uni u. gestreift, Mtr. v.

O ^ Pf.tJtß  an.
Kleider - tut » Seiden-

Leinerp in modernen
Farben . . . . von

Pf.
an.

3P-st-nilcikrjtoffe,
Neuheiten der Saison, weit

unter Preis.
Serie I_ Serie II_ Serie III

85 Pf. 1.10 ~ 1.40

Mlge Mystn

I

J
U)m \t Sattn-Slnsev. j

prima Stoffe, gute Perarb , -z AfJ I
von 6,75 bis i i

In allen Preisen.

inZ . .
Kattun

W ?3Ul|uS . 9o
chhir,Popeline,Muffel., i ~
an v. 2.90, 2.20, 1.50, an-

Riesige Auswahl.

Peile MMMufeii,
prima Stickerei od. Spitze,

zu 6.5O, 5.5O, 4.—, bis
1?

Il
II
I

_

pper -ieiücihÄ -pÄ e j

Kermer-Kle!der,MeGr.^ <5
schöne Streifen-Muster, v. **•' ♦^

§Äm -wei | e UNe . . 25
riesige, prakt., mit hohem| w
pliss. Volant, P. Garuit. v.

enorm billig!

Iljlrifl ! Miedcr.̂ Ntttfcn̂ 'mpireMantel,

RllOen-Wkslrz-Slllle«

125 165
k ) u  |

.95 Pf..

Fernspr. 3656. Pli « Heils Marij Manrltmsstr. 1.
Schlauchwagen , Strahlrohre , Verschraubungen.

Rollschutzwände,
Garten- tu Balkomnöbel

billigst . , 60S
Frau ®Flössiier,

WeUriststratze (>. — Telephon 4181.

MM '— l. ä0,
Verlange » Sie stets Rabattmarken.

Rabattmarkenbücherjeden Quantums werden in Zahlung genommen, I
_ _ _ _ __ _ ääfe

Brillanten:
_
Zwei Brittantringe 42 und 2» p
Brillantring » Stein ein Karat, 3o

Schwalbacher Str . 35, UftremajjL^

Brillanten: Brillant -Ohrringe 38 Mk. »
Brillant -Kollier 150 Mk. ,

SchwalbacherStr . 35, Uhrenlav.

Haben Sie schon gehört
dass man selbst gelb gewordene Tafelgeräte aller Art durch einfach ©̂
Abreiben mit „Galvanit“ wieder neu vernickeln oder n e**
versilbern kann?

Bitte , bringess Si © mir schadhafte Stücke , es wird Ibneö
Montag , den 24 - April , bis Sonnabend , den 29 . April , aI1
Ihren eigenen Sachen ohne Kaufzwang praktisch gezeigt.

Kleine Burgstrasse , Endll Silit ® p 11.811 j Ecke Häfnergasse.
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W
H £%.OpitzK

fjffofkürschner Sr . GT(gj.
des Tfaisers und Tfonigs.

CBefz * Aufbewahrung

unter aufmerksamster fachmännischer  I
Tehandfung gegen TJiottenbeschädigung

Webergasse 17 and 19. und versichert gegen“Teuer und Tiebstahf.
Gegründet 1850.

465

8WM 8MMK

UR088TU8 LÄGER APARTER
NEUHEITEN AM PLATZE

BEDRUCKTE LYONER SEIDEN-
YOILES, NEUHEIT ANSTATT FOULARD
ELEUR DE SOIE, LYONER SEIDENSTOFF
MARQUISETTE GLAQE
SEIDENCACHMIRE und
SURAH FÜR JACKENKLEIDER UND MÄNTEL.

J.BACHARACH
4 WEBERGASSE 4.

DIE NEUESTEM MODELLKLEIDER  UND

BLUSEN STEHEN BEIM EINKAUF ZUR

VERFÜGUNG.

K27

Druck-Saugluft
I Teppicli -EnsianbniiB!

»acuum-Wohnungs Entstaubung
436

Lauesen Ht Hei3er *I©Ifij
cliem . Beinijnns *-* » »*» . **

Laden in allen Stadtteilen.

Ztrauhfedern-
Manusattur

Kuss » Langgaffe 11.

Plenrensen,
Federn , Reiher.

Umarbeitcn von
Federn z.Aeureusen.
Pariser Modellhvte.

Größte Auswahl
Paris , garniert.Hüte.
Blnmen,Schleier.
Diodistinn. Pr ozente.

Das II6701
©fen- 11. MattengkjM

von Carl Ehnes,
früher BismarSring 9,

befindet sich
Weste ridstraße 42;

Telephon 6570.

Hüte,
üB. 4000 Stck. neu eiNgetr. Gr . mod.
Roßhaar - nn>d Litzenhüde, Wert bis
35 ‘'Mt ., jetzt 1.95 u. 2.95 Mk. Hübsche
Kindebhüte 95 Pf . u . h. Zurückges.
FrÄuvn-hüte von IO Pf . an . , Geleg.-
Kaü'f in befs. Mumvn , Seide und
Tüll , spottbillig. Nur Neugasso 13,
l4ckladen. Neumann.

Dis Meine
& $Mü

ist eine neue zusammenle gbare.
Schreibmaschine . Siewtegt nur
■3/2Klio und kostet IBS Mark.
für die Reise besonders geeignet
TypenhebelmitZenlraiführung,.
m Sichtbare Schrift «a
«B Zweifarbiges Band.  S a

Vorführung kostenlos durch
den alleinigen Vertreter:

WlLH .StJLZER
Jnh . Ernst Nagel

HoPlieferan hoo
SeinerKgl.HoheiM.ßrolih.K.Luxeniliurg
© Wiesbaden

Blau -weitzen gchnferirei),
weißen und gelbenGsVtenkres

in Waggonladungen, Karren und Säcken
liefert irei Haus 462

Etinii Möbig , Wiesbaden,
Moritzstraße 28. Fexnkbrecker 2313.

Bettstelle,
weiss lackiert , mit

Patentzugfeder-
Matratze,

Modell Nr . 100,
Gr. ca. 80x185 cm,

75
Bettstelle,

weiss lackiert , mit
Patentzugfedermatr.
u . verzierten Bügeln,

Modell Nr . 110,
Grösse 90x190,

75
Seegras -Matratzen mit Jute-Bezug . . 9 .50
Seegras -Matratzen mitgestr . Drell-Bezug 12 .50
Faser-Matratzen mit rot. Bezug, 1-teilig 19 .—
Faser-Matratzen mit rot. Bezug, 3-teilig 23 .—
Matratzen mit Jacquard-Drell-Bezug . 32 —

K36

G. & -A . S fern herg er,
Bücher -Revisoren u, kaufin . Sachverständige .

Fernruf iqq8. Bismarckring 21.



sehr gut und preiswert

Inh .: Max Helfferich
Taunusstr. 2.

Seite 10, AScnd-AusgaSe, 2. Blatt, WLesörtdimeN Tsgb -Ltttt.

INTERNATIONALE

KOCHKUNST-
HO NS

Am 11. Mai Ä. Wh, vorm , j
10 Uhr, wird auf dem hiesigen Amts¬
gericht, Zimmer Nr. 60, das Haus¬
grundstück Drudenstr. 8 mit Garten,
8 ar 70 qm groß, mit einem Ge¬
bäudesteuernutzungswert von 8588Mk.
zwangsweise versteigert. F257

Wiesbaden , den 18.April 1911.
König !. Amtsgericht.

F67

Provinziaiverein Hessen-Nassau Ir Frauenstiiniiirectit.
Ortsgruppe Wiesbaden.

Hienstagr , dem SS . April 1911 * abends 8 l/‘ l !,r ’ im Saal« der
«*l,Oge Flalu " . Friedrichstrasso:

OefMlite Meis
Frau Mt 11*10  Caiter aus Berlin:

„TrauetistimireeM alsJMfuraufpk der SepuMrt-*
»er Vorstand.

Am 12 . Mai d. Z., vorm.
11 Uhr , findet die Zwangsver¬
steigerung des hier, Nömerberg 14,
belegenen Wohnhauses mit Seiten¬
flügel, Hinterhaus, abgesondertem
Holzstall und Hofraum, 3 ar 19 qm
groß, Wert 75,000 Mk., Gebäudc-
steuernutzungswert 3600 Mk., an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60, statt.

Wiesbaden , den 19.April 1911.
Kgl . Amts gericht . F257

Am Sonnabend, den 6. Mai 1911,
vormittags 10 Mir. ro bei
Wvhniuug der GhoL-E DroichlLN.
ibesitzer Äuigust Ott u>. KevthaLMK, m
Wiosbadon, W!iMam>d!strahe 28:

1 Kleiderschrank u. 1 Schreibtisch
" : r- -- M******Mm.  MglVNbar«

F273
Königli ches Hauptz ollamt.

Bekanntmachung.
, Der DagilöhnM Christian Küster,!
Äiobvioen am 7. J -MMiar 1875 zu
DMÄdowf, Metzt Fvan̂ nisiiM'
wchmE . emchzicht sich d̂sr
für fteinie ganrniue, 1to daß mefe oiuS
ofsiemiMchem Mttlsl 'w mnttrstuht
werÄM milch. Wir ersmhe-w wrw Mit-
ferfenq seMs WcheMMM *

Wiesbaden, dem 19. Aprill 1911.
Der Magistrat . Armenverwaltnng.

Montag, 24 . April 1911.

GummimRntk!v.m. 22- biS Mk.48.-
LodenmäntelY.Mk. i9.~-bi3 Mk.38._

für Strasse , Touren und Jagd.

Pelerinen. . v.Mk.12.- bisMk. 36—
Für junge Herren und Knaben ebenfalls
grosse Auswahl, Preise entsprechend billiger.

Heinrich Wels,

Nr. 190.

Marktstrasse 34. K82

Koffer -Magazin
nflli ^ ste UezngSL | aelle fws* wirltlicls solid © Holler , Reise.

ArtiUel und Iiederwarea . — Verlangen Sie Preise.
Extraanfertigung . Reparaturen
(auch bei mir nicht gekaufter
Artikel ) werden billigst und
fachmännisch ausgeführt.

Adolf Poths,
Sattler und Taschner,

Bahnhofstr . 14. eooo
TTf-lepltoii TVr. 4313.

Eintritt frei für jedermann.

Versäumen Sic nicht
das Baßer-MM

(7 Damen. 1 Herr) .
tttt Hotel Erbprinz,

Mauritiüsplatz . anzuhLren.
Anfang an Wochentagen7' /, Uhr.

EinßjäßszriBciiii:u.£M£ üui ?r £x.
Sichereu.griindl Vorher.,kurz,KLKlassen,VorzügiempfMäkPreise.

** «> -*■«• .*» (gymn. u. real.)
SBodJlassau-JCahn.

Dr.Lechleifner, Direktor. F64

^t © ! ® e »S €?fireyo
Leichtest«: Leistungsfähigste!

A « fängerk« rsnsr Freitag , 28 . April,
abends 8' -« Uhr, Saalbau LnrNgef., Schwalvacher
Stratze 8 , P . Honorar 6.ö0 Älk., ca. 15 Stunden.

Anmcld. b. Beginn d. Unterrichts.
Stolzescher Stenogr .-Berein , Einigungsshstem

SLolzc-Schrey. Gegründet 18bö.

GABELSlfl
BERGER

Geülegrnr Scb̂rlzer TZschrrludren
<Bmkr  ti. Glssdüttrr KrScillsnsudre«
Felnr Lininmulmn mit öonglÄlsg

«inxledlt del gewüTeiibafUr Keüleuurs

Eg. Ttto Mus
Mbsber SerL.Ldroil. Maguer'ILeii AbreugMMer.
Fcrulxe. 3772. Mesbsärn . «adlgslle 17.

Wirtschafts-Eröffnung.
Habe mit dem Heutigen das Lokal

Für Dachshöhle»

Nächster Anfängerkursus:

Dienstag, 25. April Ml,
abends 8>/i Uhr, in der Mittelschule
Luisenstrasse 26, Zimmer 26. Anmold,
daselbst . Honorar Mk. 6.—. Steno¬
graphie -Schul e, System Gabelsborger.

|MW I«hhmi, ii.. . .
Ziehung bestimmt 28.April

L O, Kreuzetacher

Pferde-otterie
I 1301 Gewinne , Gasamtwert MerkfiUQ

speis, u Hauptgewinne Marte^ « SSV
und 1380  Gewinne MarkSSVA

I « e ei Sä >t Rose 10 Mark,LÖS3 »«I»PorteuJUsteSOPf,
empfiehlt das General -Debit
Hetnnieecke,Kreuznach
sowiein allen durch Plakate
kenntlichen Verkauf »stellen

nöffnet.
Walramstraße 32,

Wmvl  HoMmann , Wirt.
Teufels lielbfoimlen.
Teufels larsgnrtel.

Hervorragend bekannt durch tadellose zweckentsprechende Ausführung , -
Vorrätig in allen Grössen von Mk. 3.75—12.50, andere Fabrikate von Leib¬
binden von Mk. 1.50 an. Damenbedienung.

Chr . ¥auber 9 Wiesbaden,
Sj'ertisjsr . SU , Jka«sovi * -» ro * erie . Uirdifaiie SO.

Staue Cheviots
für

Sebnl-«ul Tnrnzmeeke in prösster jbmnkl
Geichw . Meyer,

Langgasse 5.

505
von U an. Marktstrahe 23.

Sie stanken
alle Artikel

zur

Alle Gartengeräte
als : Spate « , Reche« , Hacke« , Schaufel « ,
Dunggadeln , Gießkanne » , sowie verzinkt«

Drahtgeflechte empfehlt billigst 333

Franz Flössner,
Wellritzstratze 6.  Tel . 4181.

lApfelwew
Seit,

I sehr wohlschmeckend und vorzüglich zur
Bowle geeignet, per Flasche Mk. 1.25

empfiehlt
Jacob (Stengel,

Apfelwein-Kelterei,
Sonnenberg—Wiesbaden.
bfB. flu haben in jedem besseren

| De likatessen-Geschäft.__

ZM tütia. Samdraat
Pfd. « Pf . Bohnen Pfd. us Pf.

Budach , Walrmnstr. 22.

haben Sie schon gehört beim Sbensen
die billigen Geranien?i,„ää  rww s

m.hnrf am Best-U und Billigsten beim Kbeme » . Wie rmmer Schmttblumen.
Mll Nel en Dtzd 80 Pfi . Morgueriten Dtzd. 30. Narzissen Dtzd 25 Pf. Schon-
Phönir -Balm-n von 3 Mk. an. Edeltannen von bi) Pf . an. Lorbeerbäume Paar
10 Mst "Trauerkränze von 80 Pf. an.Ebenien billig.L?SS ^ 'ÄS.

Schiefwuchskorsette,
Gradehalter , Schweben, Lagerungs - Apparate,

sowie alle sonstigen zur Behandlung von Rückgrats Verkrümmungen
dienenden Hilfsmittel fertigt in eigener Werkstatt

Fritz Assmann,
Saalgasse SO. Telephon 2923.

In den orthopädischen Kliniken von Geheimrat Hoffa,
vr. Wagner, Dr. Qzilu.A.inersten Stellungen tätig gewesen. ^
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!Seit 16  Jahren in Deutschland eingeführt und beliebt!
eiiWV • W

seinen l^ genscliaUen und Wirkung von dem hochangesehen«n
eimker der Seifen- Industrie Herrn Dr. C. F. Veits in Berlin auf das
anssendste begutachtet, gibt blendend weisse , .völlig geruchlose
Ische und schont das Leinen in denkbarster Weise. Es reinigt die
Wäsche schnell , sehr gründlich und verursacht leichteste Arbeit.

ü Das ein Pfund-Paket kostet nur 25 Pfennige. ,
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Apotheker - Geschäften.

dieser
Schutz
marke.

W tJfinMCo.JBbShrenfeW
ANLAGEN

Alfred flact, G Kirehgasse 5 . Telephon 74 *7.
vUtnfler, vcrm. Herr, evgl., perf. Kaufmann, sucht in Wiesbaden od. Umg.Stellung als

Privatsekretär
oder ähnlichen Bertranensposte«

Offerten unter «». »84 an den Tagbl.°Verlag.

Todes-Anzeige.
Samstag nacht 12lfi  Uhr verschied nach langem, schwere« ,

mit Geduld ertragenem Leiden unser treuer, fürsorgender Bat« .
Bruder, Schwiegervater, Großvater und Onkel,

im 68. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die tr -aucrrrdetr Siirtertzlretz - rrrn.

Dotzheim . Marax . Bechtolsheim . Laikferrfrldri,.
den 24. April 1911. *

Die Beerdigung findet Dienstag mittag 12»/* Uhr vom
Trauerhause, Römergasse8 in Dotzheim, nach dem ist. Fried¬
hof in Wiesbaden statt.

unserer

Schutz gegen Ermüdung!
Elastizität beim Gehen!

Ersparnisse beim Ersatz von Leberflecken!
Lager in vielfachen Aufmachungen

i«mDrehen, als Ecken od. Ganz-Absätze.
Preise von 35 Pf . an.

Zeder Paar im Tragen als vorzüglichanerkannt.

Statt besonderer Anzeige.
„ •*,« § e,Hte^ 0Xitn '-'22 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem,
mit Geduld ertragenem Leiden an den Folgen einer Gehirnerschütterung
mem inmgstgeliebter unvergeßlicher Gatte, unser guter, braver Sohn
und Bruder, Schwager, Onkel und Nesse, der ^

König!. Gissnkahn-Kadenreifte- a. D.
Men Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige
Nachricht, daß meine liebe
fürsorgliche Frau, unsere guteMutter,

Todss - Asxeigo.
Verwandten und Bekannten

d,e traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, unser guter Vater,
ÄI 8eÄ,nter' Großvater Karl Stefan Müller.

im 44. Lebensjahre, tief betrauert von den Seinen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hermine Müller,
geb. Menne.

Wiesbaden . Frankfurt a. M.. Uieder-rad . Zimbur «,23. Apnl 1911.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. April, nachmittag,

3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt Di- feicr-
licki-n Exequi-n finden Donnerstag, 7l/<Uhr. in der St . Bonrfazm,-

CAWSM-ÄllsW.
|CÄ Kirchgafse

an der Luisenstr. J . o
^ 3010 Telephon 3010 ._Düngemittel,

geb. Schäfer.
24 Jahre alt, am Samstag
nachmittag 121/*Ufjr von ihrem
schweren mit Geduld ertragenem
Leiden durch den Tod erlöstwurde.

Im Namen
der trauernden Hintcrblirbcnen:

Fra »? Wirk.
Tie Beerdigung findet am

Dienstag nachmittag3 Uhr
vom Südfriedhof aus statt.

im Alter von 57 Jahren nach
!uräcm „.nben gestern sanftentschlafen ist.

R -rmbach. 23. April 1911.
Im Namen der tieftrnnernden

Hinterbliebenen:
Philippinv MkNkel.

lieb. Nonnrann.
findet am

Dienstag nachmittag4'/. Uhr

^ FneTrau-rfäU- cnipfehlen
wir unsere Anstalt zum Statt besonderer Anzeige.

Heute morgen5 Uhr starb meine treue Gattin

Antonetta,
geb. Sparrttverg,

unserer Kinder treusorgende Mutter.
Missü -rderr , den 23. April 1911.

Luxemburgstr. 3.

Wtvski«* A . Kiehl.
Beisetzung von der Halle des Südfriedboses aus

Mittwoch, den 26. d. M., nachmittags3'/- Uhr

Todes -ArrxsrKe,
Heute früh 8 Uhr entschlief nach langem, mit großer Grdnld

ertragenem Leiden, wohlverfehm mit den heiligen Sterbesakramenten
meine trensorgende. mnigstge liebte Mutter, oe,nkramenten

Fr«« Katharina Gehl,
Im » >. - °-n ->

Dieses zeigt allen Bekamiten tiefbctrübt an

Wiesbaden , den 28. April 1911. ^»shl.
n. » »Bendiaung findet am Mittwoch» den 28. ds., um 8' '. Uhrvon der Leichenhalle des SudtriedhosS aus statt. ^

von Damen- und Kerren-
Waedeeob» in vollständig
unzertrenntem Zustande.
, Eilige Aufträge können von

einem zun, andern Tage ge-
uefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit3—4 Tage. 386

!« se» &fietaltin.
Filialen

ilt allen Stadtteilen.

■
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Holland ^Amerik a ^Linie
^^  vT »" " " ". "' a  jyW " fffiC " " O^ ctisbi«  M « Herren « " | £ iLL ^TWter <saMKUMMT1.56  W» Frisier- Salons. aiichSsberg£

Montag , 34 > April 1911,

ISotterdai»

'M.  190.

für Gas und elektr . Licht
zu Ausnahmepreisen.

® \ Uoffletil ? Friedriclistr. 53.

Saat- «. SpeijelarwM!«
»>k« tmäbrk̂ >an Laben 100 Pfd . von !k.40 an. 8

» * ■tKÄIÄ « - *Ä “”'3129

88169
Weliritzste. 18

ist das Merkmal der Euveaux und
Fabriksäle und den Atmungsorganen
in hohem Masse schädlich. Darum
neigen so "viele Beamte und Arbeiter bei
rauhem "Wetter zu Husten und Heiser¬
keit. Den meisten sind die Wybert-
T a b1et t e n zur Linderung des Hustens

schon bekannt . Bitten Sie Ihren Kollegen darum, wenn Sie keine
taten . Sonst erhalten Sie in allen Apotheken die Schachtel zu

— Depots in Wiesbaden : „Adler-Apotheke , Kircligrassê 6,, _ _ 4)o Tr̂ nön_\ nnfhekel .(t - Donots in Wiesbaden : „Adler-Apotheke“, Kircligasse.26,
jBigmarÄ -ApSheke “,Bismarckring 29,„Kronen-Apotheke ,Oramen-
dUtmTjir.  tade ’s „Schützeühof-Apotheke“ Langgasse 15,

„Viktoria-Apotheke , Rheinsirasse 41, ™
„Taunus- Apotheke “, Taunusstrasse 20. lernrufe 106 und 2281,

Tüchtige RsÄschmider
Gr unser ersMasj. Maßgeschäst gesucht. Stellung
dauernd. — Höchster Lohntarif I. a.

9h »fc ck Co ., Dsrtnntzw.
f Rmpl. WenefttidiM.

¥oa der Reisez«rM.Br.lirsit
"I

Kl, Burgstr. 1. — Telepb. 3682.

Sie können sich ohne Mühe echt bul¬
garische Maya

MM-Wih
bereiten. Apparat und Ferment 5.75 Mk.
Nur Kneipp - HauS , Rheinstr . 71.

Telephon 3719. 581

« .Cello.Sklgcn. Me.
» . i n .. ... / t r7 OS

Brockb. Korwersat.-Lexikon (17 Bande)
in pol. Nußb.-Schr., sowie gut erhalt.
Herrenkleider fgr. Figur ) weg. Sterbes.
billig zu vk. Näli. i. Tagbl.-Verlag. 1U

Herren -Znnmer,
tacmq gebvcmcht spoMilltg «dzWell
MnbeWagcr Blm-ckerplub 3/4 . 8814t

Kiichen-Einrichtüngcn,
zwei MUlvückM'setzte hevrfchaMche,
weit umter Preis abzugebM . Mo»Ä-
looer MücheulHatz3/4 . 8 8149

Herrschaft!. Speisezimmer
weit unter Preis abEben Mohel-
{gpttx  ffiKMKT'bfafe 3/4.  B81o0

Tücht. Berkänferi«
m'it Bvauche- u. SstvachLnutmtsieu
ElUkcksf. OsfEDhM
Abfchristten. und GehÄtsamfpruchen
erLitirt P avete rie HoMnsky,-

KelWWtzeRßckllrveNeriMenr. c »„ emmcr & Ulrich«sof. gesucht. Wemmcr & Ulrich,
Wilhelmstrabe 54.

WMsk KmimerlmOr.r . . <■ «WR« .. » crfnhv.t«, Nähen und Frisieren erfahren,
gesucht Gartenstratze 23. Vorstellung
4—5 Uhr^

8 rökkLDL
«D 8 IL

ADOLFSTRASSE 5, TBL. 3805.

Sliampoonicpcn
1 Mk., mit Frisur und
Ondulation im Abonn.

75 Pfg.
Danren-Salon Gierscll

18 Goldgasse 18
o Ecke Langgasse, o

Ein feiner Jagdwagen,
Naturholz , vis-a-vrs, blau .ausgeschl.,
sechs bequeme Sitze mit , Boct, so
aut wie neu . fermer em gelbes
naturl . doppelspanm Juckeraeschmr.
alles rund genaht , Hamdarben,
billig abzugeben. Offerten unter
.U. Z . 5 postlagernd-,

2tür . Kleidcrfchrank,

Mehrere tüchtige
Küche,»nävchen

bei hohem Lohn gesucht.Hotel Ouisisaua.

Kill M ttai'i. Fua utenftlv. 23, h. Lutz.
Für Wagner.

Es sind einige Festmre-ter Burken,
4 m l.  12 —16 cm Duwchm.,, geeignet
am Derchfeln, abzug . im Hochhetm« m
Main bei Bober Lef sv« .cain WH ^ -

Fahrrad <Freil .°Rucktr.) sehr blllrg
zu verlausen Rheinstr. 49. —

Badewanne
(Gauzsitzbad) billig zu verkaufen
Dotzheimer Str . 8, P ., 12—1 u. o 4.

BaSewaunen.
SÄieM » it « " Kn ' " « -. 3
uhnmeben Klarentaler Straße1, B l,

Damentchchm!" Brief-uud
Riehlstr. 9, Part.

MeckiHe Ledersacken,
Hand- n. Reisetaschen, Mappen. Sessel.
Gamaschen, Schuhe u. dergl. werden neu
ausgefärbt. B!omvr,Schwalbach.« tr.27.

(Pitsch-Pine ).̂ ^ Schreibtisch.^l ^Ber-
ro, i Sofa , 1 Sofatnch , 1 Trumeau,

4 Stühle 1 Sofaspiegel , all. Nußb.,
1 Flurgard . (Eichen), famtl . machen
fast neu, sehr billig abzug. Rüdes-
Hermex Äratze 24, Frontip , r echts.
! „Seit Jahren war ich m-üde J.
matt, hatte häufig wahnsinnige Kopl-
lfchMerKenu>. jode Luft z., Arbeitu. z.
Ääben vovl. Ich hatte ern veraltetesLoben ve-vt. yarie ei !,

Blosenlelta
iv,' . .FXu. vr VT17̂u . Nievenfchwäche, daneben Darm^

träqheit , infolge fitzender Lebrnv-
weife. Auf ärztl . Rat trank ich Alt-
buchhorster Mark - Sprudel Start-
ouelle (Jod -Eisen -Mlangan-Kochsalz-
guielbL). Schon nach 3 M. suhlte rch
mich Äs ganz anderer Mensch. Die
ArinoVsonderung wurde lebhart und
schmerzlos und blieb es seitdem.
Ich trrnLe den Mark -Sprndel letzt
Kqkch, habe mich nie so wohl und
Kerurw gefühlt wie retzt S .. B.
Wrztl . warm empf. Fl . So Pr . rn
der Tlmnns -, Schützenhof-, Adler- u.
Biktoria -Äp.. in den Drag , von Br.
Backe. F . H. Müller , Wilh . Machen-
beimer Rvb. Sanier , E. Portzehl, Ehr-
Tauber , Drogerie Sanitas , neben
WcShalba, Hans Kräh, in den Drog.
Htzgiea, Alexi u . Möbus ; engros:
Tannns -Apotheke. 1' 16»

Bestell, übermittelt F. Alexi, Michclsb. 9.

-AÄl.,A>>e-
H MükebBSCli , ©
g BmerUlmt , Dentist , q

Abs. deutsch, u. amerik.Universit.
'S.  BSlteinvlr . 2 -4. Tel . it 'JSJ . g
S Sckmer isti?!. Orhmrdl. ©
^ Billigste 'Faxe . Q
© © © © © © © ®

Wann Säe gegen.

Alle
'Mir «!

wenden fiel) stets an

ApoMer ilnsseii€anii>
Medizinal -Drogcrie

„Sanitas " ^
Mauritinsstratze 3,

neben Walhalla. 119
AekspHon 2116 . = =

Billen M._ _ verkaufen.
Einige schöne Villen , kleine und

große, sind billig zu verkaufen. B '-.le
brieflich anzufragen unter L. 387 anhm WiesbadenerTaqbl .-Verlag.

nur für Damen
(Behandl. Thvrn -Brandt ).

FVgnriska Wauner. Albrechtstratze3, 1.

Älleinmädchen, basDm Kochen
u . allen Hausarb . felbftand. rst. ge<
sücht,Kirchgassa,62'—10 käsll.könn.Person,jedlkj j _xj tz.. . . .. Stand , verdienen dch.
Aekenverdienst häusl.u. ichEtl .Arbeit.
Versaiidstelle, Hausfabrikat. Bertr -tg. K.
Näh. im Prospekt v. R-form-Verlag.
Heidelberg 42. Fnb !l

Schneider
nimmt noch einige Grosistück an. Offerten
unter 8 . 393 an den TagbL-Verlam,
"VerMn .
Freitags abend

g- ldeneö Ketten«
ärmvand , gez. A. O.,

rvreiiaq uvrnv Kurhaus . Abzugeben
beim Hausmeister daselbst gegen gute
Belohnung. _ i_ _

VerlorcrDlk!. silb, Portem - nnai«miff» iRciOlUt*mit Inhalt . Ehrl . Fmder «n e Belohn.
r,nti>>̂ Niviera. Blerstadter Str .,

Verloren.
Am Fveickagabsridwuivde auf dew

W,sq,e von E'msor Stvahe nach
ftvähr oder in 'der Tvamibähn chlv,ue
Lin« ) «in schwarzledernes Sport-
Portemonnaie mit Inhalt verloren.
Wqsn gute Bc0ohmumg abzuMkbem.
Mh -vss m  W *IÄ _ D

Verloren
SamÄAg cm UüMcg dsrPvaÄZC-ha'u'sfs- sWrrne Damen-irhr-„ al
^u avbeu geg- Bel. Em-iier St.r. 57 ^L

Nähe Metenplatz
einf.’Jßuter MittaKStisch von älterer
Dame bei geb Familie oder Dame
gesucht. Offerten unter 11. 392 an den
Tagbl.-Verlag. _

"LM"
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klein, braunrote Rehpinscher- Hündin.
Es warnt  am Schl oß.

Ulechten
<.yJL.  ÄA * . M » » » » dfeiffiieciohne§ i* angsgangen, dann

Machen Sie «raten Versuch Mt
Obermcyers Hcrb -i-Seise,

Klavier -Unterr ., ert leicht begrenl .,
monatl . 9 Mk>., 2 Stb . rar de. Wvche.
Jenntz Kirchner. .Brsmarckrmg 11.
2 St . r . Beste ReseVen zen,_ 8 824«
SmMllberger Str. 72

Hochpart. 7Ztm .. 1. St . ö-Zim.-Wob.
sof. Oh. spät, zu vernr. Nah. 2. Sto ck.

«Sd -lMdWatz- « . 8 ober Part.
EL elegant mövl . Zlmn ' er ._

Silberne Tasche , Jichaltr silber n
Portemonnaie und Straßenvabn
karte , Sonntag vormittagr"
Bowlintzgree » ver,oren . Abzug
geaen oi i .e Belohr ' ung bei Fra«

Walluser Ltr . 10. 1. Stock.

Der vergoldete Gris?
einer ReitpeMchc mit Monogramm m
aui dem Wege von Biebrich nach Au-S
baden am Sonntag vonmt ag verlor-
worden. Der Finder erhalt eme gu«
Belohnung im Tattersall We ' *̂
Saalgasse Sn b£o-

die sich seither seWt im den, ver-
«lt,Ästen Fallon hervorvagend- be¬
währt hat . Âeugmts: .

„Äbe öe'ribâ öife och Mg'en
Wechten .mit ' EmsoLg, -angÄvandr umv
rann Ihnen für dieses AÄttÄ meruen
'besten Dank .ausfpvechen. 4 bß
Atbert Freund , BuDet« .r, , HEbuwg.

Oibovmehers Hcrba -Setse zu b'abcu
m  all . Mach,, Dr«g., Parsum . L Lick.
50 Pf ., 30 'stärker . Prap . MI . l —■

Göbenstrasie 4, 2 r „ sein mWl . Zim.
mit -Frichstiick An,vermfeten.

Mvrlt/ftvtlste 14, 2., 2 fc ^* tXT.öi . .ot'ttt*alt; hPT.WI.mW Ü.  Än e Fusi on zu bcrm.
Meines Hans

(4- 6 Kim. n . Auibehh. mit Gärtchen
zu nvivbsn od. zu kaufM * 1,
Mrr. ?r !h 11 A . 403 cm TagSI .- Beülag.

Weinkeller
neöft 4—s -Zim.-Wohn. f#f, gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
» "l08 an Tagbl . - Berlag . B8249

.1IUUW11̂ _ _ —— r—
Herren Uhr mit Kette gesunden.

Geaeu E-inrückuu«L» >buhr abzuhotL
Erb , BiSmarckriua, 1, ZtgormeuIlotzeL

Us
„gilt , „

kl. brauner R -Hpinscher, entlaufen. G « ^
Bclohuuug » « levert . 9 Mardiir.
iWarne vor Ankauf.»

Deutscher Boxer (Rüde).
gäl-dgeftromt, mit werZer ZeE
outbausen. Vor Anlauf
ivcrvnt WiridestbMngc-r BelohnuM
<5o!,ct 'WnSkl-mnm». Mich chsbeW^ ^ .

Vogel entflogen (Reisfink), ^
Weihes GesieÄer, vvleu e* «
Gegen hohe BeLchnum« abzngcb' ,
B:chsladt-er Ĥö>he,58Mkart. l,- S
Ein Grusi an Dich mein Morgen«?
Ein Wunschf. Dich mein Rachtgeb^

Fpcnidcn■Li ste.  |
. — ■ ■hhhitiiiil . iti—-..-,7.»-■■ _ ___

n sv

.T
t.  Jonaniäres , Oberförster, KunkelHobeäi Berg
V. Jeoköflfsky, Keafcn., MoskajuPrivahhoui Silvana
Joseph, Kfm., Berlin — Gr. Wald
Joseph, Dr. med., Berlin.WUesibadener Hof
Jonssan, Malmö — Priv .-Botel Silvania
Jiudieäi, Itentn ., Berlin — Park -Hotel
Jugenohlt w.

guhre , Apotheker, Berfo ^ ^

RochJ-er, Hehrer, Greiz, Ijin.dienhof
Rüdiger, Fr ., Berlin, Stiftstraese 2, 1FTt>1 _ _ Ri1v?hna.

R
Roebeü, Kfm., Wien — Grüner Wald
Kasktn, Kfm., Ktga, Bitters 4>olcL
Kaskin, Kfm-, m, Brau, BigaKronprinz
Kathewau, Geheimrat Dr„ m. Kran,

Berlin — Withefma
ReideEbach, Kfm., m. Fr ., DortmundWestfälischer Hot
Rembach, m. Frau , Dortmund

Senidigs.Eden-Hotel
Keinecke, Frl , NevigesGoldener Brunnen
Bedaen, I» ektor , Porz bei KölnEuropäischer Hof
Renner, Leutnant , StrassiburgZum Kranz

{ Bemtish , Fräulein-, London, .Biemers Hotel Begina
Runtirfi, Ixmdon, Blemers Hot . Begina
Richter , Beriin — Sonnenberg. Str . 4
Ring, Fr ., Friedenau — Hotel Bender

Roerig, Frl ., Itzehoe —- Silvana
Roe.se, Fr ., Dessau — Römierbad
Rösing, Oberleutnant, HersfeldHansahotel
Rohling, iri. Frau , BordeauxHotel Nizza
Roosen, Fähnrich , Metz

Sendigs Eden-Hotel
Rosenberg, Frau , HamburgPariser Hof
Roeenthal, Oberstleut, a. D., m. Fr .,

Görlitz — Kaiserbad
Eossmann» Rentner , Braunschweig

. B-eiliĝsicher Hof
Roth , Frau, Breslau — Kaisetbad
Rothschild,, Kfm., Frankfurt Kaiserbad
Rothschild, Kfm., m. Farn,., FrankfurtSavoyhotel
Rünger, Stud., Kyri-tz — Pariser Hof
Ruimpei, Gratz — Zur Sonne

Pension Viktoria

— Pen«. Viktoria

— Pension Vik-

Sachs, Fr ., Berlin -
Luise

Sachs,, Frl ., Berlin
Luiiae

Sachs, Dr.. Beribr
torisa Lui-se

Sachse, Kfuj--, BerlinWiestfälischer Hot
Salkowski-, Prof . Dr. med., m. Frau,

Berlin — Hotel. Fuhr
Sandberg, Frau Rentner , Berlin

Spiegeigasse 1

Sachs, Dr.. Txulz-- Kaiserhof
Sandberg, Kfm., Berlin

Europäischer Hof
Scheidt, m. Frau , FrankfurtKronprinz
Schibel, Frl . Lehrerin, LandweilerZwo»! BöcKe
Schiffer, Köln — Bheinhotel
Schilil. Strid., Oxford — Tauniushotei
Schinuköniig, Berlin , .Pension Fortuna
Schlucke, Kfm., m. Farn., DortmundTaunusihotel
Schind. Kfm., m.. Frl . Schwester,

Hamburg' — Ho-teli Berg
Schlayer, Frau , um. Tocht., StuttgartQmstsana
Schleier, Fräui ., KatzwangZur Stadt Biebricn
Schluttf.g, Frl ., Dewaa.u — Römerbad
Sehimidit, Amtsriehiiler m, Frau , Han¬

nlover — Grüner Wald
Schmidt, Schüler, FrankfurtVilla Bauscher
Schmidt, Fr . Dr., m. ? T„ KipsdorfGoldener Brunnen
Schmidt, Reehteanwa.lt Dr., rn. Frau,

Berlin — Metropole u. Monopol
Schmidt, Remt., nt. Fr ., SchlachtenseeAlieesaai
Schmitt , Kfm., m. Tocht., Nürnberg

Reichs Port
Schmitz, Kfm., Köln — Metropole
Schneider Frau Rent ., HamburgAlleesaal

! Sctaeidier, Kfm., Berka — Spiegel

■Schochinger, Fräulein, WienFrankfurter Hof
Schöneweis, Fabrikant , rn.. Frau,

Hagen — Bellevue
Sehön'feld, Direktor , WeulburgPrinz Nikolas
Schotten, Dolden — Viktoriahotel

Wallmann, Fahr ., Köln — BeUev«^
Werner , Kfm., Berlin! — Gr. " ,»

II
TJellner, Fr ., Anteverpen — Bellevue
XJhliand, Fr ., Haanburg — Bellevue
Umber, Prof . Dr . med., rn. kr ., Ham¬

burg-Altona — Hotel Quisisanu

Werner , mm ., u » ™
v. Mertemhagen , Exz., m. Ir ., lg eViktoiua -xl0

Venus, Reg. -Assessor Dr. jur ., Audo-
berg — Rheim-Hotel

Verch, Rentn ., m. Fr ., _Charlotten-
Burg — Penis. Prinzessin Luise

Volkmiann, Kfm., KönigirtneirgILcr.el Grüner Maid
VoHimer, Baumekter , RamienHoiteä Believue

W
RheinhotelWabbler, Fr ., Chemnitz

Wallach, Kfm., AachenSendigs Eden-Hotel
Wasserzug, Kfm., Berlin, Palasthotel
Weckl-auph, New-York Engilischer Hoi
Weis, Kordenstadifc— Ransa-Hoteli
Wieisis,.m. Farn., FürtF i- F.Goldener Brusmen
Wenndskirchen , Fr ., Dormagen, _

Pension Yiktona Luuse
Werner, Baupto -,

Wetterauer , Hanpitlehrer, m. Fr ., j
Lamibredht (Pfalz) — ßärenstr.

Wigotd, Kfm., m.
Wraliceniius, Prof. Dr., m. Fr ., .

ramdt - Hotel Adler Badhaus ^
Wirth , Dir., Kutmibacn— Pr . riik
Wjisser, Stud., Büdinĝ n ^ ^ ,1
Wittgenstein , m.

Wittig , Dorste® - Evang. Hoŝ *
Wto’f , Hamburg — Reacbshoi
Wolf- Kfm. , Köln — Hotel Berk
WoM, Kfm., Cl- mfz ^ ^

Wolff, m Fr ., Königs^
Wiclff, -Tustizrat Dr., m. Farn. u.

Frankfurt — Bellevue
Woliffson, Rechtsanwalt Dr„ m.

u. Bed., Hamburg — Hot . l
WtoMslast, m. Fr ., Köwigswimtei^
Wolters , Stud., SolingenSanatorinmt Dr.

!,1

Wulff, Fr ., Berlin — Englischerz
v Zerbomb Tferarzt, Striegan ^

Goldene « A
Zink, Regierumgsdinekior̂ LM^ gjjä*

m
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dessen5
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Glieder
bin for
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Bekenn
selbst °
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Pfarrer
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